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Das Genoſſenſchaftsweſen bedeutet Arbeit für die Zu⸗ die wirklich nicht geringer waren als den Poſten des Vor⸗ 

kunft! Indem es den Bedürfniſſen der Gegenwart dient, ſtands⸗ oder Aufſichtsratsmitgliedes zu bekleiden. Nein, 
erhält es die wirtſchaftliche Grundlage des kommenden Ge⸗ ſolche Leute find nicht mehr zu jung, ſelbſt wenn fie noch 
ſchlechtes und jol auch dieſem Geſchlecht die Erfahrungen keine weißen Haare tragen, das ehrbare Zeichen des 


~ fens ausmachen. SEN = > 
lichen Verhältniſſe unſere Arbeit im Stiche ließ. Angelockt Dem tiefer Schauenden bleibt es nicht verborgen, da 
durch die Option haben uns damals Tauſende verlaſſen, ein Riß durch unſere Zeit geht, daß zweier Zeiten 
deren Lücken nicht gefüllt ſind. Jetzt wächſt eine neue Jugend Schlachtgebiete ſich zu ſondern und zu trennen beginnen. 


heran, und wieder ſind wir in Gefahr, daß ſie innerlich Alte bewährte Anſchauungen wirft man als wertlos bei⸗ 
unſerer Genoſſenſchaftsſache und ihrem Heimatboden ent- Me und kündet und pflegt neue, die noch nicht geprob 
fremdet wird. Die mächtige Anziehungskraft, die von dem nd. Ein deutſcher Dichter hat es auf die einfache For 


geeinten Deutſchland ausgeht, weckt den Wunſch, ſich eng zu⸗ mel „Vater und Sohn“ gebracht. Ein hartes und uner 
gehörig zu fühlen. Es iſt der Jugend ſchwer, ſich damit ab⸗ bittliches Nichtzueinanderkönnen iſt der Inhalt ſeine 
zufinden, draußen vor der Tür zu ſtehen, ſich bewußt gu Dichtung. Es ſoll kein Werturteil darüber gefällt werde 
5 n aber fie kann uns als Warnung dienen! Vater und 

der Zugehörigkeit zu einem Lande liegt, das eine andere Sohn folen einig ſein. Der Junge ſollte vom Alten 


tatoren tun ein übriges, um unſere Jugend zu erregen und mit feinen größeren Erfahrungen zu verſtehen ſich ber 
dem Boden innerlich zu entfremden, auf dem fte doch ihr: mühen. So könnten aus Vergangenheit und Gegenwart 
Leben aufbauen muß. i 55 Kräfte lebendig bleiben und wachſen, die eine Brücke in 
Es gilt auch heute wieder, mit den Kräften des Böſen die Zukunft bauen. Er = 
um die Seele der Jugend zu kämpfen. Damals vor 13 Jah⸗ And auf die Genoſſenſchaft übertragen heißt d 
ten ſchrieb das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ (Nr. Ihr alten Genoſſenſchafter, wirkt auf die Jungen, daß 
22/1921): i ſich beteiligen an der genoſſenſchaftlichen Arbeit, daß 
; „Wenn man das Leben als ein Ringen mit ber hre Jugendkraft und ihr Wollen mit eurer Erfahrun 
Gegenwart um die Zukunft bezeichnet, ſo kann man wohl und ernſter Ueberlegung zu gemeinſamer Arbeit paare 
ſagen: Wer die Jugend hat, der hat die Zukunft, denn Damals ging es um unſere Jugend, die im Felde 
deer Jugend gehört naturgemäß die Zukunft. So jet es ſtanden hatte. Soweit fie hier blieb, ijt fie längſt tätig in 
eine dringende Mahnung an alle Genoſſenſchafter, die unſere genoſſenſchaftliche Arbeit eingetreten. Aber für die 
Jugend zur Mitarbeit anzuſpornen und mit heranzu⸗ jetzt herangewachſene Jugend iſt die Einordnung vielleicht 
ziehen. Die Frage des genoſſenſchaftlichen Erſatzes — | noch ſchwerer, wir müſſen fie ſelbſt heranziehen, ihr helfen, 
nend geworden. 5 ; x i 
Wie oft hört man bei den Wahlen in den Genoſſen⸗] daß jie lernen muß, um zu können, da 
ſchaften das Wort: Der ift noch zu jung, und jener it] Erfahrungen aneignen muß, ehe fie ſelbſt die Arbei 
a Hina e um a eee o er Erfolg führen kann. 
hinſah, jo war es vielleicht ein Mann im Alter von 25 bis 77 x ; g 
30 Jahren. Kehrte ordengeſchmückt aus dem Felde heim au Ir unfere Genofferichaft gilt der Sprue 
und ſtand dort vielleicht als Unterführer an ſehr ver⸗ „Was du ererbt von deinen Vätern alt, 
: antwortungsvoller Stelle. Er trug Verantwortungen, z Erwirb es, um es zu beſitze SES 
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Bauernverein und Genoſſenſchaſt 


3 Wer die Entwicklung der letzten 15 Jahre verfolgt hat, 
weiß, wie ſehr das Zuſammenwirken der berufsſtändiſchen 
A on und des Genoſſenſchaftsweſens beide Teile ge- 
p ert hat und in welchem Maße ſie ihre Kriſenfeſtigkeit 
> ieſem Umſtande zu verdanken haben. Es ijt heute nicht ohne 
Igntereſſe, ſich zu erinnern, unter welchen Geſichtspunkten 
dieſe Zuſammenarbeit von Anfang an eingeleitet wurde. 
Alnſer „Zentralwochenblatt“ ſchrieb damals (Nr. 22/1921) 
über dieſe Frage: ; 
SG „Die letzten Jahre brachten uns neben den Genoſſen⸗ 

(ſchaften noch die Bauern- und Kreisbauernvereine. Eine 
: Organiſationsform, deren Schaffung wohl nur mit Freude 

begrüßt werden kann. Denn erſt der Zuſammenſchluß 
aller Landwirte aller Betriebsgrößen macht es ihnen 
G möglich, den eigenſten Forderungen ihres Berufes gerecht 
AT zu werden, And damit ift ſchon angedeutet, aber es muß 
So klar ausgeſprochen werden, daß beide Organiſations⸗ 
formen, Genoſſenſchaften wie Bauernvereine, trotz In⸗ 
und Uebereinandergreifen ihrer Gebiete, verſchiedene 
Aufgaben zu erfüllen haben. Dies wird nicht immer 
genügend erkannt. Denn mancher glaubt, wenn er der 
Genoſſenſchaft angehört, jei für ihn der Bauernverein 

überflüſſig, ja, mit gutem Gewiſſen könne er beiden Dr- 
ganiſationen nicht angehören. 

Sobald man die verſchiedenen Aufgaben und Ziel⸗ 
ſetzungen dieſer Einrichtungen erkannt hat und erſieht, 
daß ſie getrennt marſchieren müſſen, um doch vereint zu 
ſchlagen, dann fällt das Bedenken, beiden anzugehören, 
nicht nur fort, ſondern man ſagt ſich: Du mußt beiden 
angehören. 

DR Denn die eine Organiſation, die Genoſſenſchaft, fieht 
ihre Hauptaufgabe in der wirtſchaftlichen Förderung 


Auch das noch! 
Von M. Lorenz⸗Kurowo. 


Es erſcheint etwas viel verlangt, in einer Zeit wirtſchaft⸗ 
licher Notlage, wie der heutigen, über die Notwendigkeit des 
Baus eines Silos überhaupt zu ſprechen. 
Mit vollem Recht werden wir Landwirte nervös, wenn 
man uns heute irgend einen Bau zumutet. Wir müffen auf 
allen Gebieten die äußerſte Sparſamteit üben, uns ſogar 
oft die wichtigſten Reparaturen an unſeren Gebäuden ver⸗ 
kneifen. Und da wagt. man — als ob wir in Vorkriegszeiten 
lebten — von einem Silobau zu ſprechen? 
Unerhört! Schlagt ihn tot! 8 

Doch das Totſchlagen würde uns wenig nützen. Für 
‚ jeden, der der Empörung zum Opfer gefallen iſt, würden 
10 neue Stimmen aus dem Boden wachſen, die gleiche oder 
ähnliche Behauptungen aufſtellen würden. 


Denn die Ueberzeugung der Zweckmäßigkeit eines Gilo- 

baus iſt heut ſchon derartig Allgemeingut geworden, daß es 
in unſerer heutigen und unſerer alten Heimat ſowie in den 
meiſten Kulturländern kaum noch ein einziges Exemplar land: 

wirtſchaftlichen Zeitungen gibt, in welchem Silo⸗Fragen und 
Fragen wirtſchaftseigenen Futters nicht eingehend SE 8 
werden. A ; 


dem Sinne beſchäftigen, find niemals Eiſenhändler oder 
Zementlieferanten, ſeltener Wiſſenſchaftler, meiſt aber prakti⸗ 
ſche Landwirte, die zu rechnen verſtehen. l ; 
Und dieſe Praktiker bejahen die Svage. Würde es ſich 
da nicht doch einmal a über die „Siloepidemie“ nach⸗ 
zudenken? Das wirtſchaftseigene Futter und das Silo haben 
in den Vorträgen der landwirtſchaftlichen Vereine im Berei 
der Welage bereits eine große Rolle geſpielt. Und doch habe 
ich den Eindruck gewonnen, daß bei uns die Praxis die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Einführung der Silos noch nicht anerkannt hat. 
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Die Artitelſchreiber, die ſich mit dieſer Frage in bejahen⸗ 
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ihrer Mitglieder. Die Mittel dazu find kaufmänniſch⸗ 
techniſche. Als Grundlage, ſozuſagen als wirtſchaftlicher 
Orientierungsplan, dient dazu der Genoſſenſchaft die 
Buchführung, denn ſie iſt nach dem Handelsgeſetzbuch 
Kaufmann. Als ſolcher bedient ſie ſich auch fernerhin 
kaufmänniſch⸗moderner Mittel. Kurz geſagt: Ihr Cha⸗ 
rakter iſt ein vorwiegend wirtſchaftlicher, der durch die 
alten Prinzipien ihres Begründers Raiffeiſen einen 
ethiſchen Einſchlag und Untergrund erhält. 8 


Der Bauernverein iſt eine berufsſtändiſche Organi⸗ 
jation. Sucht er doch durch fachwiſſenſchaftliche Vorträge 
ſeine Mitglieder beruflich weiter zu bilden und ihnen die 
neueſten fachwiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe, ſoweit wie 
möglich, zu vermitteln. Doch pflegt er auch Tarifver⸗ 
handlungen und ähnliches, wird alſo damit wirtſchafts⸗ 
politiſch wirkſam. 


Beide Organiſationen könnten bei 
Verkennung ihrer Aufgaben ſich ernſtlich 
widerſtreben. Dieſer Fall darf nicht ein⸗ 
treten, und ihnen muß vorgebeugt werden. 
Ein deutſches Genoſſenſchaftsblatt ſchreibt dazu: „Wer 
den heimiſchen Bauern⸗ und Arbeiterſtand liebt, der wird 
mit größter Peinlichkeit Bedacht nehmen, daß die Orga⸗ 
niſationen nicht durcheinander oder gar aneinander ge⸗ 
raten. Er wird, mag er nun der einen oder der anderen 
Seite angehören, oder aber, wie es hier zu allermeiſt der 
Fall iit, beiden Seiten angehören, alles tun, um einer- 
ſeits die gemeinſame wirtſchaftsethiſche Zuſammenfaſſung 
in Genoſſenſchaften, andererſeits die berufsſtändiſchen 

wirtſchaftspolitiſchen Organiſationen im Bauernverein 
in Kraft und Blüte zu bringen und darin zu erhalten.“ 
CCC ² AA . row wewn) 


hende Betrachtungen follen dazu ühren, Klarheit 


Nachſtehe 
zu ſchaffen, Rie einzelne in der Lage fein kann zu 


entſcheiden, ob ein 
oder nicht. A 
Der Weg der Gedankengänge zum Silo iſt kein direkter. 
Er muß etappenweije zurückgelegt werden, erft wenn jede 
Gedankenetappe ein Beſtandteil eigener Ueberzeugung ger 
worden iſt, kann und wird man zum Entſchluß kommen, einen 


ifo für feinen Betrieb in Betracht kommt 


Silo zu bauen. 


1. Etappe: - 2 
Man wird dem früheren deutſchen Reichsmimiſter 
Schlange⸗Schöningen nicht abſtreiten können daß der von 
ihm in ſeinem 1930 herausgegebenen Buch „Landwirtſchaft 
von Heute“ aufgeſtellte Grundſatz „Aus der Wirtſchaft für die 
Wirtſchaft“ in den heutigen Zeiten der abſolut unſſcheren, 


faſt immer zu unſeren Ungunſten ausſchlagenden Preisge⸗ 


ſtaltung landwirtſchaftlicher Produkte, richtig ift und bleibt. 

Wir vermindern auf dieſe Weiſe unſere Ausgaben, damit 
das Riſiko und bleiben mehr Herren unſerer aufgeſtellten 
Rentabilitäts⸗Kalkulationen. Die Richtigkeit des oben er⸗ 
wähnten Grundſatzes wird heute wohl niemand mehr bezwei⸗ 
I Einer beſonderen Beweisführung bedarf es daher wohl 
nicht. ; RE 


In Konſequenz deſſen muß jeder Leiter eines normalen 


T nicht ſpezialiſterten — Betriebes, der nach Schlange⸗Schö⸗ 


ningen auf „breiter Grundlage“ organiſiert, daher auf die 2 
Innehaltung einer geordneten, zweckmäßigen Fruchtfolge 
angewieſen it, wifjen, wieviel Vieh er halten muß, um für 
den 3 bzw. Ajührigen Turnus den erforderlichen Stalldung 
u haben. Dr. Kafſnitz, Prof, Woermann, Prof. Heuſer, Pro, 
ee Dr. Beinerk und viele andere, die in den letzten 
Jahren vor uns ſprachen, haben dieje Grundſätze faſt gänzlich 
übereinſtimmend erläutert. Sie noch einmal gu definieren, 
iſt wohl nicht mehr nötig. darf aber auf ſie verweilen, 
um darzutun, daß wir auch in dieſem Aufſatz von dieſem 
unit einer rationellen Betriebsorganiſation ausgehen 
wollen. ER 


Sind die für einen Betrieb notwendigen Arbeitstiere 


feſtgeſtellt, jo brauchen wir die Zahl dieſer Tiere nur von 


der „fe eine normale Stallmiſtverſorgung unferer Böden 
erforderlichen Tiere abzuziehen. Dann ergibt die Differenz 


1 Rai sob 


_biejenige Summe von Miſtgroßvieherzeugern, die pe den 
Betrieb notwendig iſt. 
Dieſes Vieh nennt man gewöhnlich Nutzvieh. 
1. weil es dem Betriebe durch feine Miſterzeugung 
Nutzen bringt. 
f 2. weil es auch ſonſt einen Reingewinn abwerfen ſoll. 


Erſteres wird erreicht, wenn für eine fachgemäße Behand⸗ 
lung des Stalldüngers in Form von Tiefſtall, behelfsmäßi⸗ 
gem Edelmiſt oder verbeſſertem Hofmiſt geſorgt wird. 


Zu Punkt 2 iſt jedoch einiges zu ſagen: Von Schweinen 
und Schafen abgeſehen, deren Haltung im Betriebe auf einem 
anderen Brett ſteht, ſind wir wohl meiſtens gezwungen, 
Rindvieh als Nutzvieh zu beſitzen und zu füttern, und das 
Rindvieh ſpielt in den meiſten Fällen die Hauptrolle im 
Nutzviehbeſtande. Wie ſieht es aber in manchen Betrieben 
damit aus? 

Hier wird entweder unſer Vieh notdürftig ernährt, ſo daß 
es weder als Milchvieh noch als Maſtvieh etwas bringen 
kann, oder es wird ſachgemäß gemäſtet und zu annähernd 
Poſener Notiz verkauft. Ich bitte meine Berufsgenoſſen, doch 
einmal nachzurechnen, ob heute hierbei ein Reingewinn 
herausſpringt. Von Betrieben mit Brennerei oder Stärke⸗ 
fabrik abgeſehen, dürfte dieſe Frage unbedingt zu verneinen 
ſein. Ich hatte gerade in letzter Zeit Gelegenheit, mich mit 
ſolchen Landwirten über dieſe Frage zu unterhalten, die 
früher begeiſterte Rindviehmäſter waren, dieſen Sport jedoch 
in letzter Zeit entgültig aufgegeben haben, und gwar zugun⸗ 
ſten der Haltung von Milchkühen. 


Die Milcherzeugung iſt m. E. in den meiſten Fällen 
eine der wenigen Zweige unſerer Betriebe, die ſich beſſer 
rentieren als andere landw. Produkte, wobei der von den 
Milchkühen erzeugte Miſt außerdem als ein Plus zu buchen iſt. 

Sollten ſich aber Berufsgenoſſen keinen Reingewinn heraus⸗ 
rechnen können, ſo werden ſie mir zugeben müſſen, daß 
die Miſterzeugung durch Milchvieh unbedingt billiger als 
die durch Maſtvieh ift. Dann mag man eben das kleinere 
Uebel wählen. 


Es iſt bei der Verſchiedenartigkeit der Betriebe unmöglich, 


„sj dir 1 Bewei je anzutreten. Ich darf fe als 
Beiſpiel eine Ber: echnung 5 die Rentabilität der Milcherzeu⸗ 
gung auch bei den ten Milchpreiſen angeben. | - 


j lipe ſchl 
Hierzu, wie zu olgenden Berechnungen möchte ich 
jagen: diefe Berechnungen machen nicht den Anſpruch auf 
einwandfreie Richtigkeit. Sie kommen dieſer nur annähernd 
nahe. Ich bin mir außerdem bewußt, daß die Zahlen nicht 
für jeden Betrieb paſſen. Trotzdem bringe ich Jahlen, weil 
ich auf andere Art Beweiſe zu liefern nicht im Stande bin. 
Die Rechnungsart kann aber vielleicht bei dieſem oder jenem 
Berufsgenoſſen als Anhalt dienen. 


Vorausſetzung: ein normaler Betrieb ohne 0 ae 


durchſchnittl. Milchmenge einer Kuh = = 12 Ltr. pro Tag ö 
B Körperg ew. r 7 0 tr. 
Preis pro Fett% = 3 8 gr. 


Abu „ 
v. Nils Hanfon, 
A, Sommer, 


Schwediſche Futternormen 


erb. E. RZA Futtereiupeiten. 
ee Nährſtoffe = + 7,84 
Zumal 3 aus A 


aus 3 o 0 Pfund ; 
) wa eg. der Blüte, = 745 +4, 72 
5 Pfund G . + 0,0 
1 ee men = ＋ 5.42 


Demnach iſt in Kraftfutter dazu- ; 4 
r A 55 ię 2 70 gr E. W. + 2,42 F. E. 
Hierzu muß ich dasjenige Kraftfutter auswählen, das 

in Eiwei 1 Stärkewerten berechnet, das billigſte iſt. In 

dieſem Falle nehmen wir Trockenſchnitzel an, wovon zur 

e der erforderlichen Nährſtoffzahl notwendig fab: 

> È 5 ; = 5 i 102 gr E. W. + 2,40 F. E., 
aß e w ahlen: 

mek ET gr GB. 4 TB RE, 
oben 


— 2 


3 Rentabilität für den Sommer. 


Einnahmen: 
19 a Milch. A 3,1 90 EE = 998 Feit% 


= s zł m Kuh + Tag 


nn 9900 Btr. jährlich NE 


und Ta 


auch auf 
mann in Kurowo, habe ich dieſen Herren meine Berechn 


befunden. 


Ausgaben: 
1 Mg. Luzerne = 160 Bir. Friſchluzerne pro Jahr. 
Dieſe 160 Bir, jährl. Luzerngrünfuttermaſſe pro Jahr find zu teilen 
durch 0,70 Ztr. tägliches Luzernefutter 
pro Kuh + Tag (f. oben) = der 228. Teil eines Morgens / 
l Ni 1 5 Weizen berechnet, ergibt einen R 
bon Otr, 


12 Btr. Weizen A 9,— zł = „ z 

108 zł : 228 (|. oben) = ..... EN 0,47 zł 
Seg Srimdfutternntei SE RAT „ 0,47 zł 
= 6 Pfd. Tr.⸗Schnitzel A 2 gr =... 0,12 zł 
Steigen, Perſonal, ſonſt, pro Kuh ... 0,1! zł 
0,70 zł 

Einnahmen +.... 5 1,41 zł 

Husgaben «++... 0,70 zł 


0,71 zł 
Wenn wir alſo die gegenwärtigen Weizenpreiſe zu⸗ 
grunde legen, müſſen wir bei der Milchproduktion um 71 gr 
pro Kuh und Tag beſſer abſchneiden als beim Weizen. 


B. Winter. 
E. W. ⸗gr F. E. 
Erforderl, Nährſt. (. o.) = 888 + 7,84 
a beſteh hend aus ź 
70 Pfd. Sutterrüben ses. = 140 3,50 
see OCR dasz SRO > 
455 ＋ 6,50 


Dazu iſt in a hinzuzufügen dasjenige, das nach Eiweiß und 
Stärke das billigſte iſt; hier ſei gefüttert eine Kuchenmiſchung, 
beſtehend aus: 
—6 1 ½ Sojaſchrot, 40 A pelak hiervon 
kg = 2 374 gr E. W. E. 


„ „ „„ „ „45 


ſo daß unter RAKA des Grundfutterz . werd e 


Zah en: f 
829 gr E. W. + 7,70 F. E. 
(i. oben) SEEN SA 
Rentabilität für den Winter. ; = 
Einnahmen. i 
12 Ltr. Milch 48 2 5 Fett 
; = 37,2 Je tt% 
3,8 gr 8 
; SA 
pro Kuh + Tag. 


1 Mrg. 


200 Bit. A AW gaben, ER 
= utterrüben pro 

È 979 zu "teilen bi 0, 10: ‚Bir. 
15 0 Futterrübenration ; 


pro Kuh + Tag = der 286, zei eines Morgenextvnges, > 
= 1 Mrg., EE berechnet à 12 Bu = 


12 Ztr ee 108, Zł 
108 + 286 (i. „oben) = 0,38 Złe 
+ 15 Pfd. Heu a 3 gr = 0,45 21 


i So „„ zł, Że 
1 0 8 Miſchkuchen lebe z 
0,22 2ʃ 


en) = A 
ee Berjonal, ſonſtg. = 0,11 zł 


1,16 zł 
Einnahmen . 1,41 zł 
Ausgaben =.... 1, 16 zł 
6,20 zł 


Im Vergleich‘ mit. dem Weizenpreis würde auch die 
a 0 um 25 gr je Kuh und Tag günſtiger aus⸗ 
allen. 

Will ich einen kührlichen Durchſchnitt der Rentabilit 
errechnen, ſo würde bei ee e nur 5 Sommers, 
aber 7 Wintermonaten die tägliche Mehreinnahme pro Ku 
44.gr bedeuten. 
Dieſe Art der Berechnung der Futternormen fowie 
Rentabilität beruht auf jahrelanger cee und bi 
die Dauer bezogen, ri tig. Gelegentlich der An⸗ 
weſenheit von Dr. Kaſſnitz, Prof. Koenekamp und Prof. Ti 


gezeigt. Alle drei Herren haben ſie für richtig und ſachgemä i 


Auf unfer Thema angewandt, beſagten obige Berechnun. 
gen folgendes: 

1. Die Rentabilität der Milcherzeugung iſt heute im are 
gleich mit Getreide beſſer, wobei bekannt und klar fein dürfte, 
daß fih die Milcherzeugung umſo rentabler geſtaltet, jemehr 
Milch die Kuh gibt, je mehr Futter jie daher erhält. 

2. Ein Ver leich der Berechnungen für Sommer 
A eor zeigt, daß das Schhegtergrundfutter bedeutend bi 
als das Wintergrundfutter, dementſprechend auch die 
bilität im Sommer eine bedeutend Wer LE BR: 


R Diefes Ergebnis beruht darauf, daß ich im Sommer 
imſtande bin, bedeutend größere Eiweißmaſſen in Form 
wirtſchaftseigenen Grundfutters den Tieren zu geben als im 
Winter. 


; 4. Die Folgerung hieraus muß lauten: Sorgk dafür, daß 
unſere Tiere aus unſerem Betriebe heraus mehr wirtichafts- 
eigenes eiweißreiches Grundfukter erhalten können. 
Dies gilt für das Nutzvfeh ebenſo, wie für das Arbeitsvieh 


und Jungvie n. 
i (Fortſetzung folgt) 


Wenn die Knollen in die Furchen geworfen werden, 


arauf zu ſehen, daß die Kartoffeln möglichſt gradlinig 
hintereinander liegen und mit dem Fuß etwas angedrückt 
werden. Werden aber die Kartoffeln oberflächlich geworfen, 
ſo daß fie im Zickzack liegen, dann gehen fie zwar auch fo 
auf, aber eine Erſchwerung der pfleglichen Behandlung und 
Einbußen im Ertrag ſind die Folgen. Ą 
Am forgfältigften werden die Kartoffeln mit Hilfe der 
Pflanzlochmaſchine gelegt. Hierbei werden in einem Arbeits- 
gange die Reihen und die Pflanzſtellen in der Reihe bezeich⸗ 
net und die Vertiefungen zur Aufnahme der Sagtknollen 
ausgehoben. Dadurch wird eine ganz gleichmäßige Lage der 
Saakkortoffeln in jeder Richtung gewährleiſtet. Es gibt dem: 
nach bei der Pflanzlochmaſchine ganz gleichmäßige Abſtände 
der Reihen voneinander wie auch in der Reihe ſelbſt. Auch 
die Tiefe der Pflanzung iſt jedesmal dieſelbe. Für ein flottes 
Arbeiten der Kartoffellegerinnen müſſen die Pflanzlöcher gut 
zu erkennen ſein. Die Knollen müſſen auch leicht in die Ver⸗ 
lefungen rollen können. Am vollkommenſten wird dieſer 
weck mit der Keilſpatenlochmaſchine erreicht. Nach dieſer 
önnen die Frauen in vollkommen aufrechter Haltung die 
zaatkartoffeln in die Löcher abwerfen und kommen dadurch 
hnel vorwärts. Andere Pflanzlochmaſchinen erzeugen gu- 
rſt eine Furche und graben darin mit einem Lochſtern, der 


Keilſpatenlochmaſchine. Die Knollen gleiten auch weniger 
leicht in die Vertiefungen hinein. Die Kartoffellegerinnen 
müſſen daher mehr achtgeben. Sie müſſen fih entweder 
bücken oder öfters die Knollen mit dem Fuß in die Bertie- 

fungen hineinſchieben. Die Arbeit geht dadurch weniger raſch 

‚vorwärts, 3 | > 


= 


Das Legen der Kartoffeln erfolgt zweckmäßig ſofort hin⸗ 


ter der Maſchine. Zur vollen Ausnutzung einer zweireihigen 
Pflanzlochmaſchine find fünf bis ſechs Legerinnen erforder- 
ich. Sind weniger Legerinnen vorhanden, dann muß die 
Maſchine jeweils am Ende des Schlages eine zeitlang halt⸗ 
machen. Sehr erleichtert wird das Kartoffellegen durch den 
Gebrauch von ſogenannten Legewannen. Eine ſolche beſteht 


ehr bequem. Das Legen der Kartoffeln geht leicht vonſtatten 
b kann ſogar zweihändig ausgeführt werden. Aehnlich 

wie dieſe Legewannen werden auch beſonders geformte Le⸗ 

gekörbe benutzt. ; Br 


Die gelegten Kartoffeln werden nun zunächſt nur ganz 


höhere Bedecken dann als Unkrautbekämpfung wirkt. x 
Sechs bis acht Tage nach dem Pflanzen wird geeggt. 
Dieſe Arbeit ift unter Umſtänden — namentlich auf bindige⸗ 

ren und mehr unkrautwüchſigen Böden — vor dem Auflau- 
fen der ee zu wiederholen. Wenn dabei hin und 
wieder eine Pflanzknolle herausgeriſſen oder beſchädigt wird, 
ſo muß man das mit in Kauf nehmen; die Vorteile des 
Eggens ſind noch viel größer. Statt mit der Egge kann das 
Unkraut übrigens auch mit Hilfe der Kettenſchleppe bekämpft 
werden, die aber nicht ganz ſo wirkungsvoll iſt wie jene. 
Nach dem Aufgehen werden die Kartoffeln angehäufelt. So⸗ 
dann wird mit dem Igel zwiſchen den Reihen gelockert und, 
wenn es notwendig iſt, das Unkraut um die Kartoffelſtauden 

herum mit der Handhacke vernichtet. Als letztes Gerät geht 
dann noch der Häufelpflug durch den Karitoffelſchlag. 
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Entfernen der vorderen und hinteren Schütze des 


Au dies mit einiger Sorgfalt geſchehen. Insbeſondere ift | 


it ſcharfen Löffeln bejegt ift, kleine Vertiefungen aus. Dieje | | 
zertiefungen find aber weniger gut zu erkennen als bet der | 


Kreuz verteilt, und dadurch wird das Tragen der Legewanne 


leicht bedeckt; dadurch wird während der Kartoffelbeſtellung 
Zeit geſpart. Ein weiterer Vorteil iſt der, daß das ſpätere 


Pommritzer Abladeſtand und Einfülltrichter. 
Von Prof. Dr, Derlitzti, Pommritz. 
Um zu vermeiden, daß beim Abladen von e nach 


aſtenwagens 


ERST, 


ein Teil der Ladung zur Erde fällt, ferner daß der Ablader ji = 
nadjt von der Erde aus in unbequemer Armhaltung arbeiten 
muß, empfiehlt es ſich, einen Abladeſtand anzuhängen. 


Will man jedoch, z. B. beim Kartoffellegen, für die Zuträger 
große Körbe füllen, jo genügt der Abladeſtand allein nicht, denn 
der Arbeiter muß zum Füllen des hinter ihm ſtehenden Korbes 
ſtets Drehbewegungen machen (f. Abb. 1), die das Arbeiten verse 
langſamen und die Rücken⸗ und Schultermuskulatur ſtark er⸗ E 
müden laſſen. Benützt man in jolden Fällen einen hölzernen 
Einfülltrichter, der ſeitlich an der Kaſtenwand angehängt wird 
(i. Abb. 2), jo erfolgt die Arbeitsbewegung rhythmiſch, die Leiſtung 
ſt höher und die Ermüdung geringer. 5 


Dieſe einfachen Geräte kann man ſich ſehr leicht ſelbſt ane 
fertigen laſſen. Die Bauart geht aus den Abbildungen hervor 


Bejchafjenheit und vorbereitung des Ackers für den 
Luzernebau. ; 


Hi den Luzernebau zu bieten — gleich, ob ihm viel Sand 


9 Im 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


= — Bienenzuchtiurje 


wiecka 38, ſtatt. 

1. Wachsgewinnung und MWachsnerwertung (um den 
15. Mai), 

2. Weiſelzucht (Mitte Juni), 

3. Vorbereitung der Völker für die Haupttracht (Ende 


$), 2 
4. Vermehrung durch Feglinge und Brutableger (Anfang 


uti), 
te) Herbſtfütterung und Herbſtvereinigung (2. Auguſt⸗ 
e), 


Dauer je 2—3 oder auch 4 Nachmittage, 


Bis 25. April werden Meldungen zunächſt unverbindlich 

und Aeußerung von Wünſchen bezüglich der Zeit entgegen 

genommen. Teilnehmerkoſten für 2⸗tägige Kurſe 3.— gł, für 
Z⸗tägige 4.— gł, für 4⸗tägige 5.— gł 


Weſtpolniſche eandwirkſchaftliche Geſellſchaft e. v. 
Derjammiung des Vereins ehemaliger Winterſchüler 
; Wollſtei 5 


Der Verein der ehem Winterſchüler der deutſchen Abteilung 
in Wollſtein veranſtaltet Sonntag, den 15 4. um 2 Uhr nachm in 
der Landw. Schule Wollſtein eine Verſammlung, in der Herr 
Kulturbaumeiſter Plate einen Vortrag über „Futterpflanzen⸗ 
bau und Trockenheitsgefahren“ halten wird. > 


Turnierdereinigung. 


vereinigun er W. L. nan, ; 
ſetzungen werden auf Wunſch gegen n 
gebühren gefertigt. = 


ber.Tutcnierbeteinigung eingeladen find, Die Nennungen find bis 


5 ju 22. 4. 1934, mittags 12 Uhr an „Dowodztwo Brygady Ka wa⸗ 
5 Er 1 t 5 edingungen zum 
Diſtanzreiten liegen bei der Geſchäftsſtelfe der Turniervereinigung 


cji Poznan, św. Marein 42, zu geben, Die B 


aus. Turniervereinigung der Welage. 


Dereinstalender. 


Bezirk Pofen I. 


Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 26. 4. 
Schrimm: Montag, 30. 4., von 10—12 Uhr im 
oſen: Jeden Freitag vormittag in der Geſchäftsſtelle ul. Pie⸗ 
aty 16/17. Verſammlungen und Veranſtaltungen: in, ej 


Briefen: Sonnabend, 14 4, um 4 Uhr bei Frau Martin, 

Vortrag: Dipl⸗Low. Chubziniti: „Ceflügelzucht und Kartoffel⸗ 
bau“. Beſonders die Frauen und Töchter werden zu der Ver⸗ 
ammlung eingeladen. — In der Zeit von 2—4 Uhr ift der 


i eſchäftsführer bei Frau Martin zwecks Anfertigung der Ein⸗ 
s wird gebeten, die unten⸗ A 


kommenſteuererklärung anweſend. 
ſtehend et Unterlagen zur Cinihähung mitzubringen. 

Ortsgruppe Oftrowiecznor Sonntag, 15. 4, um Uhr im Gait: 
haus Oſtrowieczuo. Vortrag: Dipl⸗Ldw. Chudzinſki: „Landw. 
; agesfta en“ Der ah r ſpricht über: „Sozialverſiche⸗ 
rung“. Alle Mitglieder, welche fremde Arbeiter beſchäftigen, müfs 
jen unbedingt zu der AU erſcheinen. Ortsgruppe 
Koſten: Mittwoch, 18. 4., um 545 Uhr bei Lurc, Koſten. 1. Refe⸗ 
kat des Geſchäftsführers über „Sozialverſicherung und Heilhilfe“. 
2. Steuerberatung. Anfertigung von Einkommenſteuererklärun⸗ 


gen 
Inte, %ojnówło und Żabno: Sonntag, 22, 4, bei Hoffmann, 


Schmidt⸗Leſzno: „Kinderglück un id“ iffen ię 

U Leſzno: „ glück und Kleid“, inbegriffen Vorſchläge 
zur Geſtaltung kleiner Feſte. Nahm. 4 Uhr: Ke levorfü hrung 
für die Kinder der Mitglieder. Anſchließend gemeinſame Kaffee 
tafel, Ortsgruppe Pudewitz: Mittwoch, 25, 4, um 4 Uhr bei 
Körth, Pudewitz. Vortrag: Herr Mauve-PBojen: „eberlaſſungs⸗ 
und Rechtsfragen“. Von 24 
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finden wieder bei Herrn Snowadzkl, Poſen⸗Solakſch, Mazo⸗ 


Verſammlungen und Veranſtaltungen: 


us. IIb. 
21 Schreib⸗ 


RS Außerdem veranſtaltet der Stab der Kavalleriebrigade Poſen 
aus Anlaß des Gneſener Pferdemarktes am 27, April 1934 ein 
Diſtanz⸗Reiten Poznan —Gniezuno, wozu ebenfalls die Mitglieder 


Snowadzki über 
Birnbaum: Mittwoch 


„ im Konſum. 
otel Centralny. 


Brieſen. 


3. Verſchiedenes. Frauenabteilung der Ortsgruppen Kro: f 
oſchin. Beginn um 3 Uhr. 1. Eröffnung. 2. Vortrag rl. 


Uhr iſt der Geſchäftsführer bet 


Koerth anweſend zwecks Anfertigung von Einkommenſteuererklä⸗ 
rungen Betr. Einkommenſteuererklärung: Zur Anfertigung der 
Einkommenſteuererklärung ſind folgende Unterlagen mitzubringen: 
1. Das Formular zur Einſchätzung. 2. Die Abſchrift der vorjäh⸗ 
rigen Einſchätzung. 3. Quittungen über die im Jahre 1933 ge⸗ 
zahlten Schuldenzinſen, Renten, Hagel⸗, Feuer⸗ und Haftpflichtver⸗ 
rungsprämien, ſowie Mitgliedskarte der W. L. G. 4. Eine Be⸗ 
tenen des Gemeindevorſtehers über die im Jahre 1933 unter⸗ 
altenen Familienmitglieder, d. h. die Frau, Kinder unter 14 Jah: 
ren und Ausgedinger pp. Ortsgruppe Rojnówio, Obſtbaulehr⸗ 
unkerweiſung über d. Obſtbaum⸗ u. Rebenſchnitt mit Theorie und 
anſchl. Praxis unter Leitung von Dir, Reiſſert Freitag, 20. 4., v. 
10—17 Uhr in Chomecice. Treffpunkt pünktlich um 10 Uhr bei 
Herrn Greger⸗Chomecice Zahlreiche Teilnahme ſeitens der Mit⸗ 
lieder und auch der Nachbarvereine, ift ſehr erwünſcht. Notige 
uch und Bleiſtift ſowie die gültige Mitgliedskarte find mitzu⸗ 
bringen. Eine Schultafel ift im Unterrihtstaum bereit zu ſtellen. 
Baumwart Müller iſt zur Hilfeleiſtung an Ort und telle 


Bezirk Poſen II. i 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern. Lwöwek: Montag, 16. 4, von 
111 Uhr in der Spar: und Darlehnskaſſe. Pinne: Freitag, 20. 
4, in der Genoſſenſchaft. Opalenica: Donnerstag, 19. 4, nachm. 
3 Uhr bei Korzeniewſki. Birte: Montag, 23. 4., bei Frl. Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 24. 4., von 9—12 Uhr bei Weigelt. Sam⸗ 
ter: Dienstag, 24. 4., in der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 
27. 4, bei Frau Trojanowſki. In obigen Sprechſtunden werden 
Einkommenſteuererklärungen gefertigt. Es find hierzu folgende 
Unterlagen mitzubringen: 1. Das Formular zur Einſchätzung. 
2. Die Abſchrift der vorjährigen Einſchätzung. 3. Quittungen über 
die im Jahre 1933 gezahlten Schuldenzinſe n, Renten, Hagel⸗, 
Feuer⸗ und Haftpflichtverſicherungsprämie, ſowie Mitgliedskarte 
ur W. L. G. 4. Eine Beſcheinigung des Gemeindevoritehers 
über die im Jahre 1933 unterhaltenen amilienmitglieder, d. h. 
die Frau, Kinder unter 14 Jahren und evtl. Ausgedinger pp. 

Ortsgruppen Grudno und 
Komorowice: Montag, 16, 4, um 3 Uhr bei Kaiſer, Grudno. 5 
Vortrag: Dipl.⸗Idw. Ehudzifſki: „Landw. Tagesftagen“, Orts⸗ 
gruppe und Frauenausſchuß Zirke. Dienstag, 17. 4. um J Ahr 
bei Frl. Heinzel, Zirke, gemeinſame Kaffeetafel. Gebäck iſt mit⸗ 53 
zubringen. Der Kaffee wird geſtiftet. Um 4 Uhr Vortrag: Dir. i 
Reiſſert⸗Poſen: „Der ländl. Sans und Gemüſegarten“. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen, beſonders der Hausfrauen und Töchter, er⸗ 
beten. ichtigung der Bienen⸗ 


Ortsgruppe Kirchplatz Botui: 10 | 
ſtände am Sonntag, 22. 4, vorm. 10 Uhr unter Leitung des 
S Verf | 


ofen. EA, wird noch bekannt 
lung bei Friedenberger. Vortrag 
Bienenzucht“ . Or! ppe 
„25. 4., um 3 Uhr bei Zickermann. Vortrag 
„Schweinehaltung in bäuerlichen Be 


Gio. 


Herr Boeſe⸗Drzewee über: 
trieben“ 


3 


ae ŻA bitte 
Schul 


y 


d 
s 
š - Bezirk Gneſen. „„ 
Sprechſtunde Gneſen. Dienstag, 5. Juni, a e 
Geſchäftsſtelle Gneſen, ulic 
rauen⸗ u. Töchterverſammlungen: Ortsa 


Ma 


Żnin: Dienstag, 
24, 4., von 9—11 Uhr bei Jeske. Ortsgruppe Kletzlo. Obſtbaum⸗ 
lehrunterweiſun ber den Obſtbaum⸗ und Rebenſchnitt mit 
Theorie und anſchließender Praxis unter Leitung von Direktor 
Reiſſert Dienstag, 24. 4, von 11—16 Ahr bei Herrn Krüger, 
Polita mieś. Treffpunkt pünktlich um 11 Uhr bei Herrn 

krüger. Zahlreiche Teilnahme jeitens der Mitglieder und au 
der Nahbarvereine ift ſehr erwünſcht. Notizbuch und Bleiſtift 
ſopwie die gültige Mitgliedskarte fino mitzubringen. Eine Schul⸗ 
lafel ijtim Unterrichtsraum bereit zu ſtellen. Baumwart Müller 
it zur Hilfeleiſtung an Ort und Stelle. 


Aufnahme von Einkommenſteuererklärungen. 


Bezirk Hohenſalza. 


> Nachſtehend geben wir Die Termine bekannt, an denen in 
den einzelnen Vereinen die Veranlagungen zur Einkommenſteuer 
getätigt werden: Ortsgruppe Nojewo: 13. 4., um 5 Uhr bei 
Se Lohöfer, Rojewo. Ortsgruppe Tarkowo: 14. 4., um 10 Uhr bei 
Reiner, Tarkowo. Ortsgruppe Dabrowa wielka: 14. 4, um 2 Uhr 
im Saale Oeſtreich⸗Dabrowa wielka. Ortsgruppe Prądocin: 14.4, 
um 6 Uhr bei Gollnit, Pradocin. Ortsgruppe Rojewice: 15. 4, 
um 3 Ahr bei Frau Jule Hammermeiſter, Rojewice und um 5 Uhr 
bei Auguſt Schmidt, Starawieś. Ortsgruppe Dabrowa: 16. 4, 
um 3 Uhr bei Rhode, Parlin und um 5 Uhr bei Klettke, Sedowo. 
Ortsgruppe Mogilno: 17. 4, um 9 Uhr bei Binder, Mogilno. 
S Ortsgruppe Radkowo: 17. 4, um 3 Uhr bei Kadow, Radlowo. 
zę Ortsgruppe Nadojewice: 18. 4, um 3 Uhr im Gaſthauſe Konary 
und um 5 Uhr im Gaſthauſe Radojewice. Ortsgruppe Strelno: 
19. 4, um 11 Uhr im Deutſchen Vereinshauſe Strelno. Dris- 
SA gruppe Mjzebzień: 19. 4, um 4 Uhr bei Paſchke, Poczefaj. Oris- 
gruppe Wonorze: 20. 4., um 4 Uhr bei Steinbart, Szpital. Dris- 
55 gruppe Tremeſſen: 22. 4., um 2 Uhr bet Kramer, Tremeſſen. Orts⸗ 
gruppe Wonorze: Sonntag, 15. 4., um 2 Uhr Beſprechung über 
das Verſuchsringweſen mit Diplomlandwirt Zipſer bei Steinbart 
in Szpital. Alle intereſſierten Mitglieder werden gebeten, an 
dieſer Beſprechung teilzunehmen. 


(ES 


t 


BA Bezirk Liſſa. e 
Sprechſtunden: Nawitſch: 13. und 27. 4. Wollſtein: 20. 4. 
nd 4. a 1 ERa Ortsgruppe Bojanowo: 19. 4. von 
3—5 Uhr W AW um 3 Uhr bei Blottner. 
Von 6—8 Uhr: Vortrag Dir, Neifjert. Ortsgruppe Tarnowo: 
5. 4. um %2 Uhr, Vortrag über Tagesfragen und Geſchäftliches. 
Ortsgruppe Rothenburg: 15. 4. ſchon um 3 


Angelegenheiten. Ortsgruppe Saromierz: 22. 4. um 3 Uhr im 
Gaſthaus. Vortrag über Tagesfragen. Zur Anfertigung der 
Eeinkommenſteuerdeklarationen werden hiermit folgende Sprech⸗ 
ſtunden feſtgeſetzt: am 19. 4. um %5 Uhr in Altboyen, Gaſthaus; 
5 am 20. 4. um 1 Uhr in Rakwitz bei Hübner; am 23. 4. um 4 Uhr 
in Waſchke bei Liepelt; am 24. 4. um %4 Uhr in Gojtyn bei 
Jezierſti; am 27. 4. vorm. 11 Uhr in Rawitſch bei Bauch; am 
28. 4. um 1 Uhr in Jutroſin bei Stenzel. au Anfertigung der 
Deklarationen bitten wir mitzubringen: die Einſchätzung aus dem 
ahre 1933, den Steuerbeſcheid 1933, Antwortſchreiben auf die 


nnn 


Bezirk Oſtrowo. 


= Verſammlungen: Ortsgruppe Raſchkow: Sonnabend, 14. 4., 
um 7 Uhr im Hotel Polſki "Najcjtow. Neuwahl des ſtellvertr. 
Borjigenden. Ortsgruppe Mątojgyce. Sonntag, 15., um 3 Uhr 
bei Nawrot. Ortsgruppe Honig. Sonntag, 15., um 6 Uhr bei 
Lizak. Kaſſenprüfung. Jn ſämtlichen drei Verſammlungen Vor⸗ 
trag: Dr. Günther⸗Surmin. Ortsgruppe Kaliſßlowice. Frauen⸗ 
verſammlung auf Sonntag, 22., verlegt. Beginn 3 Uhr bei Kocit, 
Kaliſztowice kaliſkte. Vortrag von Sa . 
Anſchließend Kaffeetafel. Ortsgruppe Suſchen und Cieſzyn. Gene⸗ 
ralverſammlung Sonntag, 29., um 3 Uhr bei Frl. Hecke, Suſchen⸗ 

ammer. Vortrag: Dr. Günther⸗Surmin. Anſchlie end gemein⸗ 
ſame Kaffeetafel und gemütliches Beiſammenſein. Jutritt haben 
nur Mitglieder und deren Angehörige. Sprechſtunden zur Ans 
. der Einkommenſteuerſelbſteinſchätzungen finden wie ſolgt 
Watt: Pleſchen: Montag, 16., von 9— 12 Uhr bei Wentzel. Guter 
Hoffnung: Montag, 16., von 12—2 Uhr bei Banajgyńjli. Gumi- 
mig: Mittwoch, 18., von 10—12 Uhr bei Weigelt. Pogorzela; 
Mittwoch, 18., von 1—2 Uhr bei Pannwitz. Siebenwald: Mitt- 
woch, 18., von 3—4 Uhr bei Reimann. Cerkwitz: Mittwoch, 18., 
von 5—7 Uhr im Gaſthauſe. Wojciechowo, Donnerstag, 19., von 
8—9 Uhr im Gaſthauſe. Für Radliniec in Jarocin: Donnerstag, 
19, von 10—11 Uhr bei Hildebrandt. Natenau: Donnerstag, 
von 12—2 Uhr bei Boruta- Groß⸗Lubin: Donnerstag, 19., von 
4-5 Uhr bei Jente. 


Uhr bei Stahn, Glo⸗ 
den. Vortrag: Tierarzt Dr. Bambauer, anſchließend geſchäftliche 


Butterproduktioun: 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,81 zł/kg 


zum niedrigſten Preiſe on ..... 2,50 zł/kg sę: 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: b 34: 2,85 zł/kg A © 
2 Ea 


zu einem Durchſchnittspreiſe von: 2,87 zł/kg 


Marienbronn: Donnerstag, 19., von 6—7 


Uhr bei Smardz. Krotoſchin: Freitag 20., bei Pachale. Koſch⸗ 3 
min: Montag, 23, in der Genojjeni Kempen: Dienstag 
24, von 9—11 Uhr im Schützenhaus. Reichtal: Dienstag, 24, 
von 12—2 Uhr bei Baudis. Kobylin: Donnerstag, 26., bei Taub⸗ 
ner. Schildberg, Donnerstag, 26., in der Genoſſenſchaft. Kroto⸗ 
ſchin: Freitag, 27., von 9—12 Uhr bei Pachale. Dt. Koſchmin: 
Freitag, 27., von 1—2 Uhr bei Liebeck. Eichdorf: Freitag, 27, 
von 934% Uhr bei Schönborn. Friedrichsdorf: Freitag, 27, 
von 5—7 Uhr bei Lampert. Grünau: Sonnabend, 28., von 9—10 
Uhr bei Haupt. Steiniksheim: Sonnabend, 28., von 10%—12 Uhr 
bei Biadaka Blumenau: Sonnabend 28, von 2—3 Uhr bei Lax 
feld. Rothendorf: Sonnabend, 28. von 4—5 Uhr dei Fiſcher. reż 
Suſchen: Sonntag, 29., von 2—3 Uhr bei Frl. Hecke. Oſtrowo: 
16., 17., 21., 23., 25. und 30. An den übrigen Tagen ijt das Büro 
der auswärtigen Sprechſtunden wegen geſchloſſen. An Papieren 
find mitzubringen: beglaubigte Quittungsabſchriften über bezahlte 
Schuldenzinſen, Anſiedlerrente, Verſicherungsprämien aus dem 
Jahre 1933, ſowie eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers 
über die zu unterhaltenden Familienangehörigen und das Ein⸗ 
ſchätzungsformular (letzteres iſt auf dem zuſtändigen Urzad Skar⸗ 
bowy erhältlich). : 


Bezirk Rogaſen. 


Verſammlung: Ortsgruppe Tatnówio: Sonnabend, 14, 4, 
um 7 Uhr bei Lehmann. Sprechſtunden und Ausfertigung ver 
Einkommenſteuererklärungen: Tarnöwko: Sonnabend, 14. 4., von 
5 Uhr ab bei Lehmann. Murowana⸗Goslina: Montag, 16. 4, 
von 4% Uhr ab bei Zurek. Ritſchenwalde: Mittwoch, 18. 4., von 
9% Ahr ab bei Rieſe. Obornik: Donnerstag, 19. 4., vorm. bei 
Borowicz. Czarnikau: Freitag, 20. 4., von 11 Uhr ab bei Surma. 
Budzyn: Montag, 23. 4, von 1410—11 Uhr bei Hein. Janken⸗ 
dorf: Montag, 23. 4, von 2 Uhr ab bei Zellmer. Samotſchin: 
Dienstag, 24. 4, von 10 Uhr ab bei 5 Margonin: Dienstag, 
24. 4., von 5% Uhr ab bei Borchard. Schmilau: Mittwoch, 25. 4., 
von 10% Uhr ab bis 12 Uhr bei Sezierifi. Selgenau: Mittwoch, 
25. 4, von 2 Uhr ab Fritz. nn find: Einſchätzungs⸗ 
formular und Belege über gezahlte Schuldenzinſen, Renten, Mit 
telſtandskaſſenzinſen, Feuer⸗ und Hagel- und Haftpflichtverſiche⸗ 
rungsprämien und Beſcheinigung vom Schulzen über die Zahl der 
zu unterhaltenden Familienmitglieder (Kinder und Altgedinger). 


0. Dereinsfalender für die Landfrauen. 

Nachſtehende Versammlungen find für die Landfrauen wichtig. 

„ Lekno: 21 4.; Zirke: 17. 4.; Markſtädt: 19. 4.; Kaliſſtowice: 
22. 4.; Kroſinko, Rofnöwklo und Zabno: 22, A, ee a 
ſus Jablone: 30. 4, 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | | 


Die Tätigkeit der Mollereigenoſſenſchaften 
im Monat Februar 1934. - 

Milcheinlieferung: 15 

Februar 34: 8 009 203 k Durchſchnittsfettgehalt 3,05% 

Januar 34: 9078602 ke Februar 33: 9 318994 ka „ 

Friſchmilch verkauf: 

Februar 34: 437 253 kg im Durchſchnitt zu 15,9 gr/kg 

Januar 34: 421 868 kg im Durchſchnitt zu 15,9 gr/kg 

Jebluar 24249 681 zg tm Durólóniit zu 14,8 er/k 5 
ebruar 34: 245 68: im Durchſchnitt zu 14,3 gr/ zę 

Januar 34: 277121 kg im Durchſchnitt zu 15 ee SK 


ebruar 34: 256 898 kg, Januar 34: 308 026 kg. 
ebruar 33: 308 380 Eg. 4 
Den Lieferanten wurde berechnet: 30 969 kg 


zu einem Höchſtpreiſe von ...... 3,25 zł/kg 


Inlands verkauf: 237 607 


zur 34: 2,42 21/ Februar 33: 2,40 1 9 ; s 
roßhandelspreis am höchſten: 10 01 am niedrigſten: 2,30zł/kg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,01 zł/kg ŚNIĘ 


Auslandsverkauf: 6759 kg nach Deutſchland 


ee ebe t A „Felt, 
. unenigeltl. Magermilchrückgabe: Febr. 34: 2,7 gr / e SZW 
Rh 34; 2,4 A Febr. 33: 2,48 64 gett DE. 
öchſtpreis: 8,8 gr/$ettó, uiedrigft. Preis: 2,8 gr/ Fette 
Magermilch: A R 2 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchschnitt mit 
2,4 gr/kg. Bei reſtloſer Ano! Magermilchrüdgabe — 
wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 8,23 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrüggabe: Februar 34: 3,2 gr / ett% > 
Januar 34: 2,8 gr/ Fett Fehruar 33: 2,88 gr/ 1% 8 
Höchſtpreis; 4,1 Fr / Fett niedrigſter Preis: 3, — gr / Jett % 


7 


Magen itt dem Lieferanten > beria ue Mi 704,50 zł : 300 Tage = 2,35 zł Gejamitagesverðienfi, das 8 


wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,1 c für die Stunde 0,25 z 
Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 3,76 650 bezahlt. Der tägliche Debate beträgt 0,60 zł, 
oe) verkäſt: 18 702 Liter, Magermilch verkäſt: 656.098 Liter. | III. Budget für die Scharwerker. 
Käſeverkauf: DĄ Roggen A 12,50 24. 5 
: Voll fett.. 1364 kg zu 2,06 zł/kg 10 d Kartoffeln RES. ER 
Halbfett ... „ 609 „ „ 40 „ 1 Kubikmeter Mobenholz ... à 6,00 „4 nrererres 
e OC 69 © Jährl. Deputatwert 
ne 5 y - — 68,50 zł. + 300 Tage = 0,23 zł tägl. Deputatwert. 
4 Katg. Tägl. Deputat- elohn im uſammen ür 
Verband deutſcher Genoffenf aften in n Polen. in 2 wert puiat en 8 1 er N, yen ; 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. T. 0,23 zt 0,60 2 083zł 0,0 zt 


— Mo bo Walen a 
> Geſetze und Rechtsfragen II 955 2 * ln 
i jeg ; ch ft 9 IV 5 1,50 , 1,73 „ 0,18 x 
I. IV, Babe tar die Saiſonarbeiter: . 


Außerordentliche Dermögensabgabe 1934. ie 1 5 (Pochendepulah. i 


~ Wir wiederholen aus unſerer Te ne in Nr. 12 | 3,5 Liter Vollmilch o 0,3 
dieſes Blattes vom 23. 3. d. Js., Seite 204, daß die land- und | 3,5 kg Brot GIZA WON er ŁECYAO 
forſtwirtſchaftlichen Betriebe bis zum 30. 4. 1934 eine An⸗ 1 kg fen . EEE 0 
zahlung auf die außerordentliche Vermögensabgabe 1934 zu | 1 g Roggenmehl 4-0,200,, ‚ 0540057023 0 
2 8 ARE: 7 55 i 45 8 05) ka Salz •—27*27*—*—dùꝙũ! & 087 3 zus 0 8 
f a i den Grundſteuerpflichtigen mit einer Grundſteuer „„ ENTER ET ST ży 
von über 25—60 gl jährlich ohne Degreffion 11% der | “material, Rüchengeräte, R 
Grundſteuer ohne Degreflion, : Zufſammen wer: 
b) bel den Grundfteuerpflichtigen mit einer Grundſteuer 3,13 zł + 6 Tage = 0,52 zł täglicher Deputatieci: > 
won jährlich über 60 gł ohne Progreſſion 22% der | atg, Se Deputat⸗ Tagelohn im Zusammen 
b 1 5 ſtaatlichen Grundſteuer ohne Progreſſion : wert Wich nt täglich 
e t T 0,52 zł 0,95 zł NEAR, 
Heber die Höhe der Anzahlung werden die Steler⸗ RE 9.52 „ FIR, 4,72 „ 
pflichtigen bis zum 15. 4. 1934 ſchriftlich verſtändigt werden. en EN r " 195 „ 
Erfolgt dieſe Mitteilung nach dem 15. 4. 1934, fo ift die An⸗⸗ y b) Gif EE +6 4 3 se e > 
zahlung innerhalb von 14 Tagen, gerechnet von dem auf die a moich ifouarbeiter ŚR. „„ 50,00 zł Ę 
Seo Pama Tage an, zu tätigen. 165.4 Weizen w EEE 5,25 „ 
welage, Bolkswirtſchaftliche Abteilung. 98 q e, . RE Dr 
5 q 3 ö > 25 
e ene 1954. EN 18 J Kartoffeln ZAD 28,600 „ 
a Die d ies jährigen Einkommenſteuererklärungen find 2 Kubikmeter Klobenholz 5 1 3 li 
3 = m 1. Mai abzugeben, Verpflichtet zur Abgabe von Stener- „ . Zusammen jährlich ......... 1%6, Ł0 21 
x rungen find alle Landwirte, deren Haupteinnahme aus 126,10 zł : 300 Tage = 0,42 zł täglicher Deputatwert⸗ 


m landwirtſchaftlichen Grundſtück über 30 ha (120 Morgen) Katg. Zug. Deputat- kreca im Zuſammen Für die 


jk Steuen inae - deren mt Kb nur Dann aus einem a za nitt 3 Stunde 
vo FERN gewonnen w nur da ] a 3 0% SĘ HITE 
: Steuererklirung en abzugeben, wenn jie h u eine be Ę Z z 162 „ 
N Aufforderung des Finanzamts 11 0 Es “empfiehlt t ſich a, SH $ „ 2 N EEE 
daß auch die Landwirte bis 30 ha (120 Morgen) Steuererklaärun⸗ IV 0.4 „ 77 TI 
Be gen ohne Aufforderung abgeben. da dies wegen der zuläſſigen Au mer kun g: Das oben angegebene Budget 
iR individuellen Abzüge von Wichtigkeit ilt. wenbung: 
= Wir empfehlen, ſich bei der Ausfüllung der Deklarations⸗ Als Norm für die Berechnung der Uberſtunde wie auch 
formulare der Hilfe unſerer Bezirksgeſchäftsſtellen zu bedienen. zur Berechnung bzw sena Abzug nicht erfüllter ae it 
7 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. N Sur des Artikels 9 des Tarifkontraktes ls 3 
3 5 und 5 
= gi p e = Kea bei A en 
3. Zur Berechnung der Beihilfen im Krankheitsfalle. 
| > Bekanntmachungen > | 4. Zur Berechnung der Beiträge für die Alters⸗ und Anpalie 
- - — Gi ditätsver 1 8 8 5 $ ; cht bi i 
ege ar a 5 ud get ni tene n: 
5 Budget für die Landarbeiter JE 8 Zwecke der Propaganda aif Agitation. RE 
z für die Zeit vom J. April bis 30. September A 2 Zur Verrechnung des Austauſches irgendwelchen Depu 


I. Budget für die Deputenten. tates in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 


9,5 z Es it zu beachten, daß die Berechnung des 
„ „„ > HB m | gggetsbweg nipt nad dem Buboet varaer 
1,5 q Weizen a 1600, ee 24,6, | ommen werden warf Me unter „taglityet Watnetbicnjć 
Er le. ee 18,50 TEE, eton Poſten Be 3 berechnet. 
FESTE SE É, ieltopoljfie Tow. Nółe niezuch, Stom zap. w ne uin, 
S ne edüngt und as ergeri as 00 > Komiſſa Pracy : 
30 ute Kraulland u S 1.. 12,00 „ (2) ©. son Sam. ( 6. Horak. 
t wini RER TEEN e == — 
Mnterhalt: für eine Kguuu ß e aE ra 120,00 i enge e die deutſche 5 in Empel, 
5 der Kuh (90 Ltr. Wich 10, gr) . > | — K. Stegmann. TB Friederici 
Brennmaterial (33,5 J Kohlen als Hern) . 120,00 . a lee Bawabowe Val — Erw 2 
Barlohn durchſchnittlich. er — — 180,00 „ ? Leon Lesuiewſki. 8 
y 810,00 300 Z 9, 70 ł Ge tt di . dns z Erla uferu ng: Weiter findet das Budget Anwendung 
ae: kin ae an Z = z fam agesver ienſt, da a 5 5 it KREM 9 255 
s My : <= ( et utrak ' 
e 5 Deputatwert beträgt 2, 10 14. I Teil IV letzter Gab, ſowie ſchließlich für die 5 2 des 
4q A pie EE. 50 zł é 30,00 = Se 5 des Teiles IV RR etveffend). 
1 7277 ĩ ĩðͤâud O ZAWOJA > 
9.5 l. Wetten 5 IX 10% c->- une 8.25, [ VBeſchäftigung von e ; 
0,56 d Erbſen A TE DOO SZCZ 9,25 % 8 „Wir geben unſeren 5 bekannt, daß am 1. April 
2 Morgen Land, gedüngt und ertia Fee 0 zł 90,00 „ d. J. die Novelle eines 1 des Herrn Staats präſiden 


pr 
ie Fuhr EEE EEE 10,00 „ vom n 28. Stabe 1933 ( Nr. 86, Vol. 669) in zur getreten 

| Zas b 3 Sahesbutisfmi 1775 zł x ‚300 u | 525,00, pis Dieſe betrifft den 5 59 des Geſetzes vom 17. M . 

z 704,50 zł # (Da. U. Nr. 26. Sur, 29 eagl. der Beschäftigung der Invalid 


* 


Verde 


Gegenüber der früheren Sa 
er Art. 59 nachfolgende Aenderungen: : 
Vordem waren die Arbeitgeber verpflichtet, auf 50 entfallende 
Arbeiter und Angeſtellte einen Invaliden zu beſchäftigen. 
Gegenwärtig ift hingegen der Arbeitgeber verpflichtet einen In⸗ 
validen zu beſchäftigen, wenn er von 50 bis 99 Arbeiter und An⸗ 
geſtellte in feinem Betriebe unterhält, hingegen muß er drei 
ede einſtellen, wenn 100 bis 149 Arbeiter und Angeſtellte 
beſchäftigt werden. 
> Außerdem waren bisher die Arbeitgeber verpflichtet, Inva⸗ 
liden anzunehmen, welche wenigſtens eine 35%ige Arbeitsunfähig⸗ 
keit beſaßen. Es war aber die obere Grenze der Unfähigkeit 
von Involiden, welche beſchäftigt werden mußten, nicht benannt. 
a bejagte, daß auch 100%ige Invaliden beſchäftigt werden 
en. 5 


"  Obig erwähntes Dekret ermäßigt die untere Grenze bis zu 
15% und ſetzt die obere auf 65% der Erwerbsunfähigkeit fejt. — 
Es brauchen alio Invaliden. welche mehr als 64% arbeitsunfähig 
nd, nicht angenommen zu werden. — 
Hierbei iſt zu beachten, daß infolge der niedrigen Anvalidie 
tätsſtufe unter dem gegenwärtig beſchäftigten Perſonal ſich viele 
Perſonen befinden können, welche mit dem erwähnten Dekret in 
Einklang gebracht werden können. ; X 
Aus dieſem Grunde empfiehlt es jid, den Stand der Bez 
ſchäftigten Arbeiter vom Geſichtspunkte dieſer Vorſchriften, die ab 
1. 4. 1934 Geltung haben, zu überprüfen. | j 
Schließlich machen wir noch auf den Ark. 60 des Geſetzes auf- 
merkſam, gemäß welchem die Arbeitgeber mit einer bis zu ſechs⸗ 
wöchentlichen Haft oder einer Geldſtrafe von 200 bis 2000 zł 
geahndet werden können, wenn die Vorſchriften des Art. 59, ſowie 
1 ſeiner Grundlage erlaſſenen Verordnungen nicht befolgt 
Werden. 


Ardeitgeberverband für die diſch. Landwirtſchaft in Großpolen. 


Stundung bzw. Niederſchlagung der Nückſtände bei den 

; -  Sogialveriherunasinitituten. 
In dem ſoeben erſchlenenen „Dzłennił uſtaw“ Nr. 29 ift 
ter Poj. 237 ein Geſetz vom 15. 3. 1934 über die Erleichterung 
ei der Ablöſung rückſtändiger Beiträge und Gebühren zugunſten 

Sozlakverſicherungsinſtitute veröffentlicht, wonach: 

s Rllckſtände der Tand- und forſtwirtſchaftlichen Betriebe 

bei den Krankenkaſſen diejenigen Beiträge anerkannt wer⸗ 


Mals Rückſtände der land⸗ und fortwirtſchaftlichen Betriebe 
j bei der Angejtellten-Berfiherungsanftalt, Landwirtſchaft⸗ 
lichen Unjaliverfiherungsenftalt und der Landesverſiche⸗ 
zungsanftalt diejenigen Beiträge anerkannt werden, deren 
Zahlungstermin am 1. 7. 1932 ablief; 


) die Verzugszinſen der in den Punkten 1) und 2) genannten 
RNückſtände für die Zeit von der Entſtehung der Rüdftände 

bis gum 1. 11. 1933 bzw. bis zum 1. 7. 1932 auf 6% jähr⸗ 

llich herabgeſetzt werden; 55 

4) die Sozialverſicherungsinſtitute nach Herabſetzung der Zin⸗ 
ſen die Rüdftände wie folgt in Raten zerlegen werden: 

) im Falle hypothekariſcher Sſcherſtellung der Rüdftände 
uf 10 Jahre, beginnend mit dem 1. 7. 1984, bei einer 
jährlichen Verzinſung von 434% ab 1. 10. 1933 
bp) mangels hypothekariſcher Sicherſtellung auf 3 Jahre, bes 
ginnend mit dem 1. 7. 1934, bei einer jährlichen Verzin⸗ 
ſung von 6% vom 1. 10. 1933 ab; 
der Sozialfürſorgeminiſter durch Ausführungsbeſtimmungen 
denjenigen Zahlungspflichtigen, die die Rückſtände vor den 
in Punkt 4) bezeichneten Terminen abzahlen, weitergehende 
Erleichterungen gewähren kann; A 
) der Sozialfürſorgeminiſter die Sozialverſicherungsinſtitute 


> ſich ziehen könnte — ermächtigen kann. : 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Invaliden und Altersverfcherung der Landarbeiter. 


eſes Blattes vom 9. 2. 1934 dargelegt haben, wird die Inva⸗ 

Üden⸗ und Altersverſicherung der Landarbeiter durch ein beſon⸗ 

deres Geſetz, deſſen Entwurf bereits vorliegt, geregelt werden. 

Bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes bleibt die Invaliden⸗ und 

Altersverſicherungspflicht der Landarbeiter unverändert beſtehen, 

h. es find weiter die Invalidenmarken in die Verſichernngs⸗ 
fasten einzukleben. . RR 


EN ER a Re 


lage erfährt für die Landwiriſchaft Demnach find alle Preſſenachrichten, die — fle ſtützten ſich zum 


lichung in Ae Gleigneikig gertiert die, Verordnung des Juſtiz⸗ 


den, deren Zahlungstermin am 1. 11, 1988 abitef; | minifterinms n Uebereinſtimmung mit dem P 


brauchten Düngemittel, Hilfsmaterialien und Einrichtungen nach 
folgenden Normen erfolgen: = = 
1. für 100 kg Weizen, Roggen und Gerſte 2 6— 

2 für 100 kg Hafer A EZ: R PAD BE Pe} 
9. für 100 kg Mehl (Poj. d. Einfuhrzolltarifs 27, P. 1, 2) 2 
3) Vollmehl (ohne Kleie) Om 
b) von anderem Mehl (geſchrotetem, halbgeſchrote⸗ i 
tem, Nachmehl uw). . o son „ 8. 

4. jr 100 15 Serjtengriige (Pol. des Einfuhrzolltarifs 


zur gänzlichen oder teilweiſen Niederſchlagung der Rüde 
Rände in außergewöhnlichen, wirtſchaftlich begründeten | P 
Fällen — insbeſondere in den Fällen, wo die Einziehung 

der Beiträge den wirtſchaftlichen Ruin des Betriebes nach 


Wie wir bereits auf Seite 8 der Sonderbeilage zu Nr. 0 


Teil auf eine Veröffentlichung der Bromberger Sozialverſiche⸗ 
rungskaſſe — von einem Erlöſchen der Verſicherungspflicht mit 
dem 31. 12. 1933 und von einer angeblichen Freiwilligkeit der 


weiteren Verſicherung berichten, unzutreffend. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


verordnung über Wechſelproteſte durch die Polt 
(Dz. A. 1934 Nr. 28. Bol. 234.) 


81. Die Poſtämter und Agenturen nehmen Wechſelproteſte 
im Falle der Nichtbezahlung einer Summe, die 2000 21 nicht über⸗ 
ſteigt, auf. 7 e 

Der Poft- und Telegraphenminifter kann auf Grund einer 
Verfügung im „Monitor Polſti“ beſtimmte Poſtämter zur Ans 
fertigung von Wechſelproteſten, gleichfalls wegen Nichtbezahlung 
einer Summe, die 2000 zł überſteigt, oder wegen Nichtannahme 
des Wechſels, unabhängig von der Höhe der Summe, ermächtigen. 

§ 2. Die Poſtämter und Agenturen dürfen keine Wechſel⸗ 
proteſte ausfertigen, wenn: : : 

a) der Wechſel in einer anderen als in der Landesſprache gez- 

ſchrieben iſt. In Gebieten, die in Art. 2 des Geſetzes vom 
31. 7. 1924 beit, der Landesſprache und der Amtssprache 
der adminiſtrativen ſtaatlichen und Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden (Dz. U. Nr. 73, Poj. 724) erwähnt find, iſt die 
Ausfertigung von Proteſten auf Grund von Wechſeln in 
den Sprachen der dortigen Untertanen und in den Gebieten 
der Woſewodſchaften Poſen, Pommerellen und Schleſien 
auf Grund von Wechſeln, die in deutſcher Sprache aus⸗ 
geſtellt find, zuläſſig; 5 k "ea 
b) der Wechſel im Auslande oder in ausländiſcher Valuta 
ausgeſtellt iſt; ` ; 

c) der Wechſel im Gebiete der Freien Stadt Danzig aus- 

geſtellt ift; wenn auch in polniſcher Valuta 3 
d) der Wechſel mit einer Not⸗Adreſſe oder mit einem Mots 
Akzept verſehen ift; $ SRA j 

e) der Proteſt ausgefertigt werden ſoll bei Präſentierung 

mehrerer Exemplare desſelben Tee oder bei Prdjerte 

tierung des Originals und der Wechſelabſchrift. 

83. Die Bedingungen über Annahme und Ueberſendung von 
Wechſeln, die zum Proteſt beſtimmt find, in Poſtauftragsbriefen 
oe die Proteſtierung von Wechſeln durch die Poſtämter und 
Agenturen, werden durch die Poſtordnung feſtgeſetzt. 5 
8 4. Obige Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 

, Poſt⸗ und Tele⸗ 
raphen⸗Miniſterium vom 7. 8. 1981, betreffend den Proteſt von 

echfeln durch die Poſtämter und Agenturen (Dj. U. 29, Vol. 199) 
— ihre Gültigkeit. i Bo 


verordnung über ZoNriideritattuug bei Getreide uw. 
lusfuhrpräinte) vom 20. 3. 1934 (Dz. Wt. Nr. 28, Pol. 228). 
$ 1. Bei der Ausfuhr ins Ausland von ftandardifiertem: 
Getreide, Mahl⸗ und Malz⸗Produkten, die im Lande herge telt 
wurden, wird die Rüderftattung der Zölle für die aus dem Anda 
lande eingeführten und für die Her ung dieſer Waren vers 


8, P. 0000900000 09 99 
5, für 100 kg Hafergrütze und Haferflocken (Woj. der 
; e PFF 5 eh 
6. ge Ay Malz (Bol. der Einfuhrzolltarife 35) 
as in 


j E Nk 


5. Das Verzeichnis der Exportorganiſationen, die zur 
Empfangnahme und zur Herausgabe von Beſcheinigungen die im 
105 angeführt ſind, ſtellt der Miniſter für Handel und Gewerbe 

m Einvernehmen mit dem Finanzminiſter ſowie mit dem Mi⸗ 


niſter für Landwirtſchaft und Bodenreform auf und veröffentlicht 


aae, die durch eine andere Molkerei oder Käferei ee wurden. 
seht die LAT der Molkerei oder der Käferei von den 
ellnahme an der Prüfung für 3 Jahre nach ſich. 28 Re 

Bei der Beurteilung der eingeſandten Butter⸗ und Käfer 
proben wird man ſtrikt berückſichtigen, ob die Molkereien oder 
Käſereien, die an der Prüfung teilnehmen, die angeführten Be⸗ 
dingungen erfüllt haben. 


Torun, den 26. März 1934. 
Der Veranſtalter der ſtaatlichen Butterprüfung; 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer. Egia 
: (—) Dr. Namyjtowjti. . 


Der Beauftragte für die ſtaatlichen Prüfungen 
für Butter und Käſe: 


Z) Ing. T. Dzłama. 


Ankauf von Sojabohnen. 

Die Militärintendanturen eren im April lfd. Jahres braune 

und gelbe Soſabohnen als Kaffeezuſatz aufkaufen. Als Orientie⸗ 

rungspreis werden 21.50 z) für 100 kg angegeben. Dieſe Einkäufe 

werden durch die Intendanturleitungen der Bezirkskorps (Sze⸗ 

foſtwo Intendentury Okregow Korpuſow) in Warſchau, Lublin, 
Grodno, Krakau, Lemberg und Przemyfl getätigt. 3 


Bericht über den am 27. März 1954 ftattgefundenen 
; | Wolmari. Š GR 


es im „Monitor Poljti", 

8 6. Oblge Verordnung tritt am 1. 4. 1934 in Kraft und gilt 
bis auf Widerruf, wobei die Widerrufsverordnung mindeſtens 
3 Monate vor dem Ende der Gültigkeitszeit obiger Verordnung 
bekanntgegeben wird Mit dem 1. April 1934 verlieren ihre Gül- 
ligkeit die Verordnungen: vom 14. 7, 1933 (Dz. A. Nr. 53, Bo). 
6) und vom 7. 10. 1993 (Dz. U. Nr. 79, Poſ. 564). 


Staatliche Butter: und Mäſeprüfungen. 
Auf Grund der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 
21. Februar 1931 wird in Thorn die 10. ſtaatliche Bezirks⸗Butter⸗ 
und Käſeprüfung ſtattfinden. 8 


e 


An der Prilfung in Thorn können alle Arten von Molkereien 
und Käſereien der Wofewodſchaft Poſen und Pommerellen teils 
nehmen, die mindeſtens vom 1. Dezember 1933 an tätig ſind und 
welche eine durchſchnittliche Tagesproduktion von mindeſtens 300 
Ltr. Milch haben. ; 

Die Molkereien und RE welche an der Prüfung teils 
nehmen wollen, müſſen die Anmeldungen an das Laboratorium 
Ghemiczne Pomorſkiej Jiby Rolniczej w Toruniu, ul. Szopena 18, 
Tel. 4:70, bis zum 5. Mat 1934 ſenden, und ihre eigene genaue 
Adreſſe ſowie das Telegraphenamt angeben. l x 

Die Molkereien, deren Butter auf 4 nacheinander folgenden 


Für den Wollmarkt wurden 68 Wollpartien im Geſamtgewich 
von 29 227,5 kg angemeldet. Nicht angekommen iſt eine Partie 
aus der Woſewodſchaft Lodz im Gewicht von 152 kg. Die Wolle 
ſtammte aus nachfolgenden Wojewodſchaften: NE 

Warſchauun . . 9 Partien 5 763% kg 
; í br S 5 290% „ 
Poſen K 33 » 12877 ERZE: 
Lodz . 4 x o a « 9 si 3934 ra 


reiben, für viermalige Note „ausgezeichnet“ eine Bronze: 
für ſechsmalioe Note „ausgezeichnet“ eine Silber⸗ 


Nach der Anmeldung der Teilnahme an der Butterprüfung 
erhalten die Molkereien 2 Kiſten, in denen He auf telegraphiſche 
Anforderung 2 Butterproben zu 2 kg gratis auf eigene Koſten an 
die Adreſſe des Laboratorjum Chemiczne P. J. R. in Toruń, 
Szopena 18, fenden müſſen. a> i 
Der Inhalt des Telegramms wird i B. wie folgt lauten: 
„abjenden erſte am fünften, zweite am fünfzehnten“. 
Die e müſſen genau nach den im Telegramm 
egebenen Terminen abgeſandt werden. Maßgebend für die 
rüfung wird das Aufgabedatum des Poſtſtempels ſein. Das 
afet muß eine Karte mit der genauen Adreſſe der Molkerei ent⸗ 


Kielce —— . « >= ” 2 376% * 

; Lublin Se 3 986 „ 

Im ganzen wurden am Tage des Wollmarktes 69 Partien im 
Gewicht von 26 896 kg für den Geſamtbetrag von z} 92 894,77 were 
galten. welche die Butterprobe verſchickt, mit dem Vermerk, ob lauft. Nicht verkauft wurden 4 Partien im Gewichte von 


die Butter geſalzen oder ungefalgen it. Die Butterproben iind | 22795 kg. Im allgemeinen war die Wolle ſchwer. Für ſchmutzige 
j d, welch ſtalt eines Wü zu formen. 5 Fettſchweiß) wurden nachfolgende Durchſchnittspreiſe 
. e er 


welche nzeie s 
Kiſte muß in das P ; ö H 
eingepackt fein. 5 er ate „3 SEE 
9,60 JE EB > : 


* 3,50 s * z 2 - 

C * * 3,7 0—3,50 pro kg S$ 

D 3 „ 9,5 pro kg 8 
E Karakul RER dA 
Die Tendenz war feft bei bedeutender Nachfrage nach edles 
(czosbreb) Wolle. Niedrigere Preiſe erzielten Wollen von gerine 
gerer Ergiebigkeit (übermäßig feucht und verunreinigt). Wollen 
von unter 3 Monaten Wachstum erzielten niedrigere Preiſe 
qe Gewichtseinheit als längere Wollen. 2 


umeldung die Käſeſorten, wel he ſie für die Prüfung einzuſen⸗ 
den gedenken, auf, füllen Hei If den i er mgen 
riis 


0 Roggenduójdnittspecis. | 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Nichtpreiſ 
Roggen beträgt im Monat Marg 1984 pro dz 14,620 ZI | 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


Die a 
emeldet hat, 
orte je eine 


Aflerlel Wifenswertes 


es 
kg einſenden. Die Küſereſen 
äfe in eigener Verpackung. SE 
Die zur Prüfung eingeſandten Käſe 5 den Sorten⸗ 
damen nur auf der Verpackung, der Käſe Er agegen darf nach 
Entfernung der Verpackung und der Etikette keine Spuren, welche 
die Erkennung der Herkunft der Probe ermöglichen würden, entf 
dalten. Die zur Prüfung eingeſandten Käſe dürfen keine ein⸗ 
gebohrten Löcher aufweiſen. JJ EEE Be |RJE 
Wenn die zur Prüfung cingejanbie Käſeprobe mehr als 6 ke | - 
Kae von jeder Sorte enthalt. i erhält die betr. Käſerei diej 
9 für den Aeberſchuß über 6 kg, welche beim Verkauf erz | 


e >= 
adi, de h z 20 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mon 
„V') vom 18. Dis 21. April 1934. 


j S o nne 3 M o nd 
7 poj 7 2 Sab 


Aufgang Untergang | Au mg 


Melt wurde, guria. 55 
Falſche, irreführende Ausfüllung des Fragebogen 
e ervierungsmitteln zur Butter (außer 


uſendung zu ung unier der eigenen Firma von 


zę” 


r 


Vorbereitung der Fohlen für den Weidegang. 
Tiere, die während des Winters abgehärtet worden ind, 
werden die erſte Weidezeit guf überſtehen und gleich von Anfang 
an „„ aufweiſen. Ganz anders x es bet den 
Fohlen, die während des ganzen Winters im Stall geſtanden 
aben und dickgefüttert worden ſind. Solche Tiere werden bei 
~ einem frühzeitigen Beginn des Weideauftriebes ſtark abfallen und 
längere Zeit brauchen, bis ſie das Verlorene wieder nachgeholt 
aben. Am Ende der Weidezeit haben Fohlen, die auf den 
Weidegang vorbereitet wurden, ſich fl me ii immer bej- 

ſer entwickelt als andere, die im Stall gemäſtet worden ſind. 


| Sragekaſten und Meinungsaustauſch | 


- 
Frage; Saatenpflege bei der Sommerung. Wann kann man 
mit der Saatenpflege bei der Sommerung anfangen? 
Antwort: Sobald die Drillreihen zu ſehen find, geht die Saat 
egge übers Feld [ie ſchafft eine feine Krümelſtruktur, führt den Ge- 
kreidewurzeln Luft zu, regt dadurch das Wachstum außerordent⸗ 
lich an, chenjo die Beſtockung und vernichtet unzählige kleine Un- 
kräuter, die man in langen weißen Fäden in dieſem Stadium des 
Getreidewachstums in der a Erdſchicht beobachten kann. 
Dieſe Eggarbeit ift eine der weſentlichſten Vorausſetzungen eines 
unkrautreinen Ackers. Kornblume und Hederich werden durch ſie 
vernichtet, wenn der richtige Zeitpunkt abgepaßt und die Egge 
energtſch benutzt wird. Eine einfachere Vertſlgung der Ankräuter, 
die ſtarke Verbraucher von Bodenwaſſer und e ſind, 
Luft und Licht den Pflanzen wegnehmen und den Ertrag herab: 
drücken, gibt es nicht, ; = 


Frage: Vereinzeln der Rüben: 
für das Vereinzeln der Rüben? 
Antwort: Rübenpflanzen werden am beſten in der Zeit der 
J. und 5, Rübenblattpaarbildung verpflanzt. h 


Frage: Nutzung von Wieſenkalt. Auf meiner Wieje habe ich 
im Untergrund Kalk. Kann man denſelben für Düngerzwecke 
verwenden? M. T. 

Antwort: Die Nutzung von Wieſenkalk kommt dann in Frage, 
wenn fih die Werbungskosten nicht zu hoch ſtellen. Er 1 dann 


Wann iſt die günſtigſte Zeit 


1—2 Fahre in Haufen liegen bis er jo weit trocken iſt, daß er 
eujifig tt. SARE Bee 


Frage: Maße 1 75 Trockengerüſte. Bitte um Angabe von 
Maßen für Dreibockreiter und Heuhütten. ! O. P. 
Antwort: Für Dreibockreiter nimmt man zweckmäßig 3 Trag⸗ 
Z tangen von 2—2.25 m Länge und etwa 8 cm Stärke, die 3 Quer- 
Se engen können ebenſo lang, aber etwas ſchwächer ſein. Die Länge 
er 4 Tragſtangen von Heuhütten kann ebenfalls 2—2.25 m lang 
ſein. Ihre Stärke kann 7—10 em betragen. Die Querſtangen 
können ebenſo lang, hingegen etwas ſchwächer ſein. 


. Frage: Pferdebohnen als Milch⸗ und Maſtfutter. Kann man 
Pferdebohnen an Schweine und Rindvieh verfüttern, und in 
welcher Menge? ; f ; J. R. 
5 Antwort: Pferdebohnen kann man ſowohl an Milchvieh als 
aguh au Schweine verfüttern. Die Bohnen werden am beſten 
E fein geſchroten ungekocht und ungebrüht verfüttert. Beſonders 
bei der Schweinefütterung ijt auf mehlartige Beſchaffenheit des 
Schrotes zu achten, da ſonſt die harten Bohnen unvollkommen ver⸗ 

daut werden. Schweine erhalten neben ausreichend gedämpften 
Kartoffeln 1 Pfund Gerſten⸗ oder Roggenſchrot und 1—2 Liter 
Magermilch ſowie 1 Pfund Vohnenſchrot je Tier und Tag. Milch⸗ 
kühe können neben anderen Futtermitteln bis zu 4 Pfund je Tier 
und Tag erhalten. Man ſoll jedoch mit kleinen Mengen an⸗ 
fangen, damit fich die Tlere dieſes Futter angewöhnen. E 
Frage: Luzerneanbau mit Graseinſaat. Iſt es beſſer, Luzerne 
rein zu ſäen oder mit Graseinſaat? SS B. K. 
Antwort: Sind die Vorausſetzungen für ein gutes Gedeihen 
der Luzerne gegeben, oder hat man mit Reinſaat bereits gute 
Er ahrungen ee it eine Beimiſchung von Grasjamen 
nicht nötig. Zeigt jedoch der betreffende Schlag ungleiche Boden⸗ 
beſcheffenheit, jo empfiehlt es ſich, der Luzerne 2—3 Pfund 
Wieſeuſchwingel beizumengen. i Sa > 
Antwort auf Die Frage: Scheuern der Ferkel. Ein Praktiker 
in ſeiner Wirtſchaft erprobtes Mittel: 
Petroleum und reibt 


a vor dem Ferkeln jo behandelt. 
as weniger Petroleum 5 
Frage: Futterkalk für Haustiere. Welie Mengen von ut 
3 iktert? . 


„Antwort: Milchkühe erhalten 60—80 e Schlämmkreide oder 
KRalkſteinmehl je Tier und Tag. Nur bei Fütterung von Gauer 
\ sA a N a y Ger: S . mo" 4,4 7 % SZĄ s 
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anſtalt für Gartenbau in Berlin-Dahlem. Mit 28 Textabbil⸗ 


arbeitung der C 


die e ee d eee Sie brin 
ſtoffe, d 


eignen. 


ER 


zę 2 


Frage: Rübenſchößlinge. Meine Rüben hatten im vergan⸗ 
genen Jahre viele Schößlinge. Welche Maßnahmen en bet 
der Saat getroffen werden, um die Schoßbildung zu ver indern, 
ſoll jpätere Saat der zeitigen vorgezogen werden? G. K. 


n 


Antwort: Da die Stammform unſerer Zucker⸗ und Runkelrübe die A 
wilde Rübe (beta maritima) ijt, die vielfach als einjährige Pflanze 
vorkommt, [o kann die Schoßbildung als ein Rückschlag en e = 
in der Vererbung bezeichnet werden. Der Samenzüchter ift ängſt⸗ 
lich bemüht, aus ſeinem Zuchtgarten die „Schoßrüben“ auszu⸗ 
merzen Bei gut durchgezüchteten Sorten ijt der Prozentſatz der 
„Schößlinge“ daher klein. Nun ſollen aber Wachstumsſtockungen, 
bewirkt durch unnormale Entwicklung der Samenknäuel Aus 
reifung. Größe), Bodenbeeinfluſſung rk Trockenheit, Ber 
kruſtung, Bodenſtruktur), Einflüſſe auf die wachſende flame 
(Kälte, Trockenheit, Saftarmut, mechaniſche Beſchädigung) die 
Schoßrübenbildung begünſtigen. Je früher das Schoßen eintritt, 
um ſo kleiner und mehr verholzt iſt die Wurzel. Deshalb ſind 
frühzeitig auftretende Schoßrüben ungeeignet zur Fabrikation 
und vom Felde zu entfernen. Spät Ran Schoßrüben unter⸗ 
ſcheiden Na puder: und Saftgehalt nicht beſonders ſtark von 
normalen Rüben, haben jedoch ebenfalls eine mehr oder weniger 
verholzte Struktur. Schoßfreie Sorten zu züchten iſt bisher nicht 


034) 
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gelungen. Die SE von April auf Mai zu verlegen, fk 
nicht ratſam, da durch die ſpäte Ausſaat der e bis 
25 Prozent verringert werden kann, während ſich die Schoßbildung 
in Grenzen von wenigen Prozenten bewegt. i "RA 
| Fachliteratur | 3 
A 

SĘ 
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Die deutſche Gierjtandarbijierung. Von Min.⸗Rat Dr. W. > 
Walter und Ob.⸗Reg.⸗Rat Lichter im Reichsmin. f. Ern. u. Z 
Landw. Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 und 

. m. 4.20. — Die Eierverordnung vom 17. 3. 1932, die Vor: 
rijten über die Eingruppierung der Gier in Handelsklaſſen, 
er die Kennzeichen der In⸗ und Auslandware und den Bers 
kauf im Laden bringt, erfährt in der vorliegenden, im Auf s 
trag des en e ee erſchtenenen Schrift durch 
ihre Sachberater eine eingehende Darſtellung, Begriin ung und 
Erläuterung, um in der Praxis ihre gute zu erleichtern. 
erner gibt die Schrift eine klare Ueberſicht über die Lage, Aus 
ichten und Bedeutung der deutſchen t Berbenah über die allge 


FR 
w 


meine Lage auf dem Eiermarkt, den Verbrauch und die Verſor⸗ 
gung mit Eiern in Deutſchland, über die genoffenſchaftliche Eier⸗ 
verwertung und die Standardiſterungsbeſtrebungen im In⸗ und ; 
Ausland. Weiterhin berichtet fie über die internationalen Bez 4 
oaz: zur Regelung der Eierkennzeichnung, wię fte auf der 

rüſſeler Konferenz im Dezember v. Is. zum Ausdruck efommen 
En: Die Schrift beſpricht aljo alle Fragen, die mit der Eiere 
tandardiſterung zuſammenhängen und für ihre Durchführung und ż 
Beurteilung von Wichtigkeit jind. SZAA 


Die neuzeitliche Obſt⸗ und Gemüſeverwertung. Von $. Schie⸗ : 
jerdeder, Ooſtverwertungstechniker an der Lehr⸗ und Forſchungs⸗ 


Parey in Berlin. Preis broſchiert Rm. 2.85. — Das vorliegende 
ärtneriſche Lehrheft behandelt in leichtverſtändlicher Weiſe die E 
Grundlagen ſowie alle techniſchen Methoden der Verwertung > 
von kleinen und großen Obſt⸗ und Gemiijemengen unter voller A 
Berückſichtigung der modernen Ernährungslehre und der neueſten 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Konjervierung. Zahlreiche E 

y w 


dungen. Gärtneriſche Lehrhefte, (Heft 40), Verlag von Poul 


Abbildungen unterftügen dabei die Darſtellung. 


Wandtafel der anorgauiſchen Chemie. ; 
aktion der Stoffe). Von Low. Rat Friedr. Hartmann, Dir. d. 
Kr.⸗Ackerbauſchule Triesdorf, Pr. d. in Dreifarbendruck ausgef, Er 
Tafel (Größe 70 X 100 em) auf kräft. Papier, RM. 3,—, Berl. N 
v. Cug. Ulmer, Stuttgart S., Olgaſtr. 83. — Die geiſtige Bet: 
; ie wird außerordentlich erleichtert durch 
überſichtliche tabellariſche und zeichneriſche Darſtellungen, durch 
ylommeniajigng von Gleichartigem und Gegenüberſtellung von 

egenſätzlichem. Ein wohlgelungenes Hilfsmittel diefer Art ift > 

( t eine Ueberſicht der Grund? 

e. Gegenüberſtellung von Metallen und Nichtmetallen 
ihrer Oxyde. deren Verbindungen mit Wajer- mit Säuren und 
län ſowie die Bildung von Salzen mit verſchiedener, durch 
Rot oder Blau angedeuteter Reaktion. Die direkte Verbindung 
der Halogene einerseits mit Metallen zu Salzen, andererſeil? 
mit Waſſerſtoff zu Säuren ijt bejonders pizde t. Dieje Wand? 
tafel wird ſich daher beſonders für den Schulunterricht gut 


Baran und Re 
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Riedriger hängen! 


Der „Aufbruch“ vom 24. 3. 1994 bringt unter der Weber- 
a „Die ae Volksgemeinſchaft“ einen häßlichen Ans 
ie Gräfin Schlieffen, Wiofka. Für diejenigen, 


gegen 
H 118 Gräfin Schlieffen kennen, nicht nötig darauf ju ant⸗ 
worten, da die Gräfin auch über den Kreis Wollſtein hin⸗ 
aus die allgemeine Achtung genießt und wegen ihres Ge⸗ 
meinſinns bekannt ift. Ihrem tatkräftigen Eintreten haben 

die Genoſſenſchaften des Kreiſes, beſonders die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft und der Ein⸗ und Verkaufsverein Rakwitz viel 
zu danken. Man weiß nicht, ob man fih über die UAnkennt⸗ 
nis oder die Dreiſtigkeit mehr wundern ſoll, mit der land⸗ 
fremde Menſchen fo etwas ſchreiben. 

Dieſelbe Nummer des Aufbruchs und die vorhergehende 

enthalten Angriffe gegen die Leitung unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
weſens, die von der gleichen Kenntnisloſigkeit unſeres Ge- 
bietes und ſeiner Verbände zeugen. Es lohnt nicht, darauf 
einzugehen. 
Bismarck ſagte: „Das Wort „Reaktion“ ſtellt ſich immer 
dort ein, wo Begriffe fehlen .. Der Ausdruck Reaktion 
ift nur ein Lee an den Berfolgungswahnfinn.“ 


i Eingeſandt. 
Antwort auf den Artikel „Gräfliche Volksgemeinſchaft“ 
im „Aufbruch“ vom 24. 3. 1934. 


Die Gräfin Schlieffen⸗Wioſka ſchreibt uns: 

Da es mir nicht möglich iſt, die vielen ſo warm gehal- 
tenen Briefe zu beantworten, die ich von zahlloſen Volks⸗ 
genoſſen bekam, die eine Beleidigung meiner Perſon in dem 
Artikel des „Aufbruchs“ ſahen, ſo möchte ich auf dieſem 
Wege meinen allerherzlichſten Dank aussprechen. Die An- 
ſichten über meinen angeblichen Standesdünkel und die 
Schilderung meines Charakters aus der oberſchleſiſchen Per⸗ 
ſpektive hat mich lebhaft intereſſiert und ſehr erheitert. 

Seit über 20 Jahren habe ich immer verſucht, das Wort 
des großen Führers „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ in die 

Tat zu überſetzen, ſoweit es in den ſchwachen Kräften einer 

Frau ſteht, die nach dem Heldentode ihres Mannes den 
ſchweren Kampf um die Heimatſcholle allein kämpfen muß. 
a — Meiner las nad) richtet man eine wahre Volksgemein⸗ 

ſchaft nicht mit Bene ct ns auf, AR, ge 
Poſenern weſensfremd ift, fo 


8 


ren arbeitsloſen Brüdern. Ihnen zu dienen wird immer 
meine ſchönſte Aufgabe ſein und bleiben. 


| Markt- und Bórjenberihite | 


Geldmarkt. 
y Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. April 1934 
Bank Polſki⸗Akt. (100 zł) Gofpollarpfandbriefe 5 
1 e kant 79.— 0 ler 8 8.90 21 1 
% Konverkierungspfandbr 8 = 
der Poſ. Landſ ch.. 42,—% 14% Dollar. rdmienani. x 
"45% Dollarpfandbr. der Get. III (Stek. zu 5 $) 
9 7 e K > (9. 4.) . RZE 5 .— z 
zu 9%, Präm.⸗ 
(her 8%, alte Holler (Stück zu in —) 107. zł 


(Sii 
Pfandbr.) (9. 4. . 51—% | 5% ſtaakl. Kond,-Anl » 
445%, e © ża WE 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. 5 1934 


10⁰ (l, Guld. = ere zł 1358.45 
27 40 5.29 100 fjhech. Kronen «.. zt 22,02 


Diskontſatz bet Bank Botti 5 
Rutje an der Danziger Börje vom 10. Arlt 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden - 3.06 | 100 9 = Danziger 
1 Pfd. Silg.Danz. Guld. 15.86 Guld 
Kurſe an der Berliner Börſe =, 10. April 1934 


100 franz. Frank. 21 
1 Dollar 5 — 


ů— 3H * 


100 holl, Guld. — deut I Anleiheablöſungsſchuld 
Mark . 8 01895 5 austo ungan £ a 
100 Im. Granie = - RM. 1 
deulſche Mark 81.— = Nenie Marl 278, 
1 110 p lund = dic. Anleiheablöſungsſchuld 


12.950 | ohne 1 Hr. 
Es 10. Joh = disch. Mark 47.30 | 100 RM nn lic. Mi. 28.80 

i T Dollar = deuth. Mark 2,508 ni Bent 
Olſch. Bank u, Bis gonto del 6125 


— — Begrüßungsartikels 


furcht und einem Herzen voll es erji hender Nächten 
liebe, vor allem an unſeren ärmſten Śolfegenafjen und unſe⸗ 


5% jlaatl. Konv. RAE 18 92 15 100 Br Franken =.. zł 171.42 


Es wird auch in dieſem Sommer, wie alljährlich, herz⸗ 
lich eingeladen zur „gta ichen Volksgemeinſchaft“ unter dem 
alten Lindenbaum, in deſſen Schatten ſchon Hunderte von 
Volksgenoſſen glückliche und frohe Stunden verlebt haben, 


„Die Gräfin aus dem „Aufbruch“!“ 


„Der Landmann.“ a E 

Unter dem 8. 4. 1934 tjt mit bem Titel „Der Landmann SE 
ein Blatt des Reinekeverbandes erſchienen. Den Druck ber rz 
ſorgte die Druckerei Pomorſkie Zaklady Graficzne in Schwetz, 
als Schriftleiter und Verleger zeichnet Herr Reineke⸗Tar⸗ 
nowo. 

Der einleitende Artikel ſchließt mit dem Appell „Einer 
für Alle, Alle für Einen“, Durch Gemeinnutz zu 
Eigennutz (I)). Dieſe am wandlung der Parole des 
eich deutschen Führers iſt gewiß beachtenswert. Die > 
Ziele des Blattes find unter der Ueberſchrift „Was wir 
wollen“ mit dem Motto „für Freiheit und Recht, für Lauter⸗ 
keit und Wahrheit“ (1), für „Ehre und Treue“ (!) dargelegt. 
Sie beſtehen danach 5 Zee 

1. in dem Verlangen, „alle führenden Männer zu beſei⸗ 
tigen, die zur Führung einer wahren deutſchen Bolfsgemein= 
ſchaft ungeeignet find“. — Zu dieſem Verlangen ift ja wohl 
Herr Reineke beſonders berufen, der Mann, dem nach feinem 
as Herrn von Saenger im Kampfe jedes Mittel 
recht ijt 

2. das zweite Ziel iſt, die Anſiedler müßten wieder bi 
Gefühl haben, wieder verkaufen und fortziehen zu können. 
Die nationalſozialiſtiſche Regierung in Deutſchland pn bez ; 
kanntlich für alle Bauern bas Erbhöferecht eingeführt, w 
fie nicht der Anſicht ift, daß es für den Bauern weſentlich iſt, 
wieder verkaufen und fortziehen zu können. Herr Reineke 


hat ſelbſt von 1918—1931 den entgegengeſetzten Standpunkt 


vertreten. 

3 Herr Reineke beſchäftigt ſich in ſeinem Blatt weiter mit 
der „Taktik der Welage“, wobei er eine unwahre Geſchichte 
über Herrn Marſchner einflicht; die Welage bringt er dann 
mit der Genoſſenſchaft Credit durcheinander. Es wäre wohl 
naheliegender, wenn Herr Reineke unter dem „ców 


= 5 „durch Gemeinnutz zu Eigennutz“ : > 
Rehenfhaft ablegen en würde, was er mit deit Mitteln vr 
Pre „Realiredit" gemacht Bat. 

Wir glauben, daß unſer Gebiet atimigrió, müde 
Hetze und Verleumdung anzuhören. ! 


Amtliche a an der Warſchauer Böeſe > 
Für Schweizer Franken 


(4, 4.) saa ; (7. 4.) 171.45 


1855 4.) 5. og (a (4. 4.) 171.43 
(5. 4.) 5.28°/, (9. 4.) 5. RA (5. 4.) 171.40 (9. 4.) 171.42 
(6. 4.) 5.28 % (10. 4.) 5.29 (6. 4.) 171.45 (10. 4.) 171.42 
ema errechneter Dollarkurs an der Danziger Dörte: 
4.—7. 4. 5,28, — 9. u. 10. 4. 5.28. = 


Geichäftfiche Mitteilungen der Sand. entraigenofenfhit > 
/ Pozuan, Wiazdowa 3, vom 11. April 19314. A 


Getreide. Das Geſchäft in Weizen iſt nach den Feiertagen bis 
zur Stunde nicht wieder recht in Gang gekommen. Es läßt dies 
darauf ſchließen, daß der Mehlverkauf ſeitens der Mühlen nicht 
in erhofftem Maße vor ſich gegangen iſt. Aehnlich liegen die Bere 
hältniſſe auf dem Weltmarkt, wo größere, unverkaufte Mengen 
nach Europa ſchwimmen. Wann eine Erholung eintritt, Tag 
nicht überfehen, man könnte die jetzige Situation am beiten 
mit bezeichnen, daß man jagt, der Markt iſt undurchſichtig. A 
eine bedeutende Preisſteigerung in Weizen wollen die verſchi 
denſten Intereſſenten nicht mehr recht glauben. Die Noggenpreii 
ſtützung ſeitens des Staates hält unverändert an. Gerſte wird 
zur Deckung von Exportverpflichtungen bei unveränderten Preiſen 
augenblicklich etwas gefragt. Das Hafergeſchäft liegt ſtill. 


Wir notieren am 11. April 1934 per 100 kg je nad Qualität cj 
und Lage der Station: Für Weizen 16—17, Roggen 14-14, 75, 
Futterhafer 11,75—12,25, Sommergerſte 14—16, Raps 46—48, 
Genf 35—36, Vittoriaerbſen 22—29, Folgererbſen 18—20, Wicken 
13—44, Peluſchten 13—14, Serradella 10—13; Nottlee 170—21 
Weißklee 60—100, „5 90—115, pa 
Blaulupinen 6,50 —7 zi 


Markt er cht der Molterei-3entrale som M. April 1934. 
; Geit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
S Buttermarkt ein klein wenig verbeſſert. Nachdem man geſehen 
hat, daß die Preiſe nicht weiter ſinken, iſt die Kaufluſt etwas 
größer geworden und man darf auch nicht vergeſſen, daß die 
Exportkontingente für April verhältnismäßig groß find, da dies⸗ 
mal ausnahmsweiſe die nicht ausgenutzten März⸗Kontingente ver⸗ 
laden werden können. Man muß ſich darüber klar ſein, daß der 
Export zwar etwas weniger bringt als das Inland, daß aber 
ohne Export die Inlandspreiſe ſehr [tart ſinken würden. 

In der Zeit vom 4.—11. 4. wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Bojen: Kleinverkauf 1,80, en gros 1,45 Zloty. Die übrigen Märkte 
A etwas mehr, der nn etwas weniger. 


Almie notierungen der Pojener Getreidebörte 
vom Xi. April 1954. 

i Für 100 leg in 21 fr. Station Poznan 

0 Transaftionspreife; Klee, ſchwediſch 95.00 125,00 


Roggen 420 to . 4.75 Klee, gelb, ohne 
> > 8 75 to . 14.65 gie in 90.00 —110.00 
i  Noggentkeie 45 to . 10:10 Smak 5. 30.00-35.00 
> Richtpreiſe: Wundklee . . 90.00—110.00 
Roggen. 14.50 14.75 Timothyklee 25.00 30.00 
Weigen . „„ 16.75 17.00] NRaygras . . . 49.00 — 55.00 
Braugerſte 15.25 — 16.25 Inkarnatklee . 90.00 110.00 
- Gerjte, 605.705 g/l 14.75—15.25 | Speiſekartoffeln 2.80 — 3.00 
Gerſte, 675-685 g/l 14.25—14,75 | Kartoffelflocken 14.00-15.00 


12,25—12,50 
19.50. 20,50 
25,25—27.50 


Weizen⸗ und Rog: 
genſtroh. lojes 8 
Roggen: und Weis 


enmehl 650% 
tnmen 65% 


1.00 1.15 


Ro ypentleie .,.. 10.25—11,00 zenſtroh, gepreßt 1.40 1.70 
Weizentleie . 10.5 — 11 25 | Hafer: u. Gerſten⸗ 
jeizentleie(grob) 1150 12.00 ſtroh. I oje: 1.001,15 
einſamen . 53.005600 Hafer u. Ge dk SE 
en! . 86.00—37.00 |. Sach gepreßt. 1.4 
Sommerwicke .. 13.50—14.00 Heu, loſe s 
Peluſchken .. . 14,00—16,00 | Heu, gepreßt sa . 4.60—5.00 
elderbſen 17.001800 geje loſe ..  5.00—5.40 
iktorigerbſen .. 25.00—30.00 en eu gepreßt. 5.60 6.00 
olgererbſen „.. 20,00 21.00] Leinkuchen 20. 5021.00 
laulupinen . 7.00— 7.75 Napskuchen 14.50 15.00 
Gelblupinen . 9.00100 Sonnenblumen⸗ 
Seradella . . 11.50 12.50 kuchen 14.00 15.00 
Klee, rot. ‚ 170.00-200.00 | Sofaſchrot . . . 19.00 19.50 
Klee, weiß .... 60.00 90.00 [ Blauer Mohn, , 42.00 48.00 


Weizen, Hafer, RAJA testa, et und ut 
uhig. 


Geſamttendenz: ruhig. ; à 
ansaktionen zu 9 ae: Nen 827, Weizen 
Gerſte 95, Hafer 135, Roggenmehl 97.5, Weizenmehl 44.5, 
ggenkleie 571.5, Weizenklele 95, Viktoriaerbſen 35, Senf 8.4, 
Palmnußkuchen 15, Blaumohn 5.8, Luzerne 0.2, Mais 1, Güme- 
l 18.4, en 332.5, a 15 t. 


= polene niert vom u. acl 1954. 

Man zahlte für 1 Pfund Tiſchbutter 1,50—1,60, Landbutter 
„301.40, Weißkäſe 35, für das Liter Milch 20, Sahne das Vier⸗ 
telliter 35, Eier pro Mandel 80. Der Gemüſemarkt lieferte Nha⸗ 
barber zum Preiſe von 15—30, Radieschen 20 pro Bund, ein 
öpfchen Salat 10—15, Schnittlauch 5 5, Gurken 1,00—1,50, Spinat 


Erbſen. Bohnen je 25—35, Mohrrüben 10, Wruken, rote Rüben 
Ä benfalls 10, Zwiebeln 10, Schwarzwurzeln 30, Kartoffeln 3 gr. — 

fel wurden reichlich angeboten. Man zahlte für das Pfund 
80, für Backobſt 90, Backpflaumen 1,00—1,40, Musbeeren 30 
bis 40, Pflaumenmus 901,00, eine Apfelſine koſtete 35—80, 
Mandarinen 45—60, Zitronen 6 Stück 50, Bananen 30—60 gr. — 
Für Hühner zahlte man 3,50—4,50, Enten 4,00—5,00, Perlhühner 
3,50, Gänſe 6,00—8,00, Puten 6,00—7 00, Tauben das Paar 80 
bis 1,00, — Für Hechte zahlte man 1 ,20—1,30, Schlee 1,80, Karp⸗ 


f 


2.6 


fen ebenfalls 1.30, Weißfiſche 5060, grüne Fische 3 Pfund 


EN Ems 19,7 | 09 0,17 
Ae hs 46,9 110,8 0,24 
Meizenkleie, feine 48,1 111,1 0,24 
X; Ger tenkleie n 47,3 6,7 0,24 
Hafer, mittel sa» 59,7 7,2 0,19 

| Gerjte, mittel 72,—1 6,1 0,20 
Roggen, mittel „ 71,8 | 8,7 0,21 
£upinen blau „sa... 23,8 | 0,11 
Lupinen, gelb 30,6 0,14 
Ackerbohnen A 19,3 0,36 
Erbſen (Futter) sdl 16,9 0,26 


- ROA 55% «. 
AA ges 


40 Koloskuchen“) 272 
nn Palmkernkuchen, nicht 


So abohnenſchrot, extra⸗ 


iſch fu 
ca 40% Erdn.⸗Mehlö5 
„800% Palmk⸗ 
Nach dem Urteil der Börje wat die Tendenz für Roggen, 


„Notkohl 15—30, Wirſingkohl 20, Weißkoht 20, Sellerie 10—15, 


| sig = SOA A CZE 


1,00 zł, Karauſchen 80—1,00, Barſche 801.00, Sprotten % Pfd. 
10 gr. — Die Preiſe betrugen für Schweinefleiſch 60—75, Kalb⸗ 
fleiſch 60—90, Nindfleiſch 60—70, Hammelfleiſch 60—80, roher 
Speck 70—75, Schmalz 1,20, Räucherſpeck 1,20, Kalbsleber 1,00, 
Schweineleber 70, un Rind» und Schweinefleiſch 75 gr dag 
Pfund. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr,) 
a) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend 


Preis in Złoty für I kg Ę 


Gehalt an 


Beth. | Gejamte 


Futtermittel⸗ Eiweiß] Stärke 


Berb; 


o 


Seradella .. .... 8 
Leinkuchen“ 38/490, > 
Napstudjen*) 36/40% . 
. 


ſchälte Samen 50% , 


N WAYS 


i en 


ert, 460% 


„ 


J 


ttet: 


„30% Leink.⸗ „ 38/42%], 


21 


) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Ka 
toffel und vom Futtermittelpreiſe Fr Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgeneſſenſchaft. 
Poznan, den 11. April 1934. Spoldz. z ogr. SD: 


— 


Schlacht. und viehhof Poznati. 
Poſen, 10. April 1934. 3 


Auftrieb: 680 Rinder, 2755 See 812 Rów, 100 
Schafe, zuſammen: 4347, 


(Notierungen für 100 kg Senden loco Viehmarkt wehen 
mit Handelsunkoſten.) 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemiijtete, nicht ang 
ſpannt 64—69, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—60, ältere 
46—50, mäßig genährte 40—42, — Bullen: vollfleiſchige, au 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 42 bis 
43, mäßig genährte 38—40. — Kühe: vollfleiſchtge, ausgemäſtete 
60—66, Maſtkühe 50—56, gut genährte 38—40, mäßig genährte 24 
bis 28, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
färſen 54—60, gut genährte 48—50, mäßig genährte 40—42, 
Jungvieh: gut genährtes 40—42, mäßig genährtes 34—88. 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 52—60; 
gut genähtte 46—50, mäßig genährte 8644. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jun | 
Hammel 62—68, A ältere Summe und Mutterſchafe 


267 - 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 


72—76, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 66—70, z 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 62—64, fleiſchige ŚŚ ; acz 


weiß und bunt, glatt und gemustert, ae 
Schweine von mehr als 80 kg 58—60, Sauen und ſpäte Kaſtrate f Glasierte Wandplatten und W Ż 

84—76. : 4 ee ee debe Et 

: ; 1 — in allen Farben zum Auslegen von | 
Marktverlauf: ſehr aga: 800 Schweine nicht verkauft! = Wänden u. Fussböden i Rüöhen 
A Badezimmern usw. pa u 
Ir 7 Gustav Sta 
Bilanz-Berihtigung. Poznań 8, ul. Jasna 19. ia M Hi. u. 68-28 


In Nr. 14 iſt bei der Veröffentlichung der Bilanz der Król. 
Huckie Tow. Bankowe — Król. Huta ein Druckfehler unterlaufen. 


Es muß unter Aktiva richtig heißen: Wechſel⸗Konto 27 473,84 zł Oberſchl. Kohlen > Decken aus reiner Schafwolle 


und nicht 24 473,84 zł, Brikelts Sokan. trockenes Brenn- für den Wagen, die Pferde, das 
holz v 1932/38, Kloben, Knüppel] Auto und auch die Wohnung ge⸗ 


sę und klein. gebe je d erzetifcignet, vollkommen geruchlos, 

: Nübenſamen, b t ji ß Züchterwaren. preiswerk ab. (173 gebe 80 w M NE War Bu 

2 idtke „Ja arantiert erſtklaſſige Quali⸗ 

Eckendorſer, gelbe Spezialſorte 50 kg 65 zł, Edendorfer gelbe, E. Schmic Schm 3 in Swarzędz tät nur zł 18,— pro Stid inklu⸗ ` 
ſehr gut 50 kg 58 zł, Edendorfer rote, 50 kg 65 zł, Möhren, Lobe five der Berpadung und = Poſt⸗ 


ncher, gelbe ſtümpfe . kg 1,50 2, Möhren, Rieſen weiße grün⸗ Alexander Maennel II ſpeſen. Größe 145x180 cm, 

köpfige 34 kg 1.50 zł, Wruken weiße oder gelbe prima 3, kg 1.25 zł. |  Nowy-Tomyśi-W. 10, Farbe dunkelblau, dunkelgrau 

Alle anderen Samen, Obſtbäume, Rofen, Edeldahlien, Gladiolen, fabriziert alle Sorten oder dunkelbraun. Alle bis⸗ 
Biumenſtauden nach Verzeichnis. (18 Prahtgeflette herigen Abnehmer find mit den 

Fa. Fr. Hart Ob iki ROZ PIRIEHBEIEERE egen vollkommen N da 

a. Fr. artmann, ornikl. Rn Liste frei! (197 dieſelben tatſächlich preiswert 


find, Der Verſand 1 nur 


per Nachnahme Bel Nichtge⸗ 


Ti l er = 9 0 | ż anen, IE A fame Ele Ę 
= r Geld zuri erſäumen == 
, nicht Die e olinttge Gelegenheit und 


alle Sorten 3 
- tellen ©i Í te bei = 
Slellmacher⸗ und Bauholz RZ te no Deu "[22 


kae ſofork und ftändig 1055 Wiktor Thomke,. 
a Holzhandlung Bielsko-Kamienica Śląsk. 
W. P TZ, Poznań Gebildete, ältere Dame, deuiſch⸗ 
ul. Przemysłowa 28 b. Tel. 74-12. | evangel., ſelbſttätig, mit vielseitigen, 


praktiſchen Erfahrungen im Guts- 
——— hass halt (ut Dauerſtellung als 


eee = Hausdame 


Reinblütiges Merino-Precoce 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


1) Wichorze 
Bahnst. Cepno (fir Frachten 
Stolno), Tel. Chełmno 60. 
Besitzer: v. Loga 

Sonnabend, den 28. April, 2 Uhr 

mittags. 

2) Lisnowo-Zamek 

. Kreis Grudziądz, Bahnst. 

= - Jabłonowo, - Szarnos 

nowo, SR an z 

sitzer: Schuleman 

Sonnabend, den 5. Mai 12 Uhr 

- Mitta s. 

- 3) Dąbrówka (244 

> d E ś Kr 185 Post u. Bahn Mogilno, 

ER Tel. 7. Besitzer: v. Colbe, 


| Zuchtleitung: Herr Schäferei- Mittwoch, A 9. Mai, 1 Uhr mittags. 


bevorzugt Offerten unter Nr. 228 
5 Ale, ejst EE Blattes 
erbeten i 
PR 3 
Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (195 
| Sämtliche Bücher 


Vornehmer 3- Bexjonenepaushalt 
ſucht verläßliches 


Alleinmä ohen, 


Warszawa, Krucza 8. 
von Jezierski. 5 


© 


AHAIA 


direktor v. Bleszyński, Lublin Bei Anmeldung stehen Wagen Geschäfts-Drucksachen 


a m | im frauenloſen Haushalt. Lan 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6ł05 und 6275 = 
ul. 3'Maja 16. zur Abholung auf den, Bahnstat. 


TĘ "WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA . ASEKURACJA. w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Gegründet 1831. | Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182 2 


alleinige Vertragsgesellschaft 
Westpolnischen Lnndwirtechaitlichen Gesellschaft 


des L andbundes Weicnpelgan und anderer Organisationen. von Landwirtschaft, Industrie, Handel und' Gewerbe 
für 224 


Feler", Lebens-, Haftpflicht‘, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport u. Unlore- Versicherung 


Auskunft und fachmannische Beratung durch die Filiale Sornan, ul. Fiamtafia 1, Tel. 18- 08, ; ! 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und a 
Platzvertreter der „Generali“. 


Wir empfehlen nachstehend aufgeführte 


deuische Tageszeitungen: 


Deutsche Tageszeitung, seit 40 Jahren das 
traditionelle Blatt der deutschen Land- 


Meine Praxis 


habe ich verlegt von ul, Wielka 7 nach 


ul, Franeiſzna Ratafezaka 36 


I. Stock (frühere Ritterſtraße) 


Wirtschaft. .. „ „ viertelj, 33,00 zł D 
RE 200 lm: t. med. Heider 
Der Völkische Beobachten 2500, Facharzt für Haute und Harnleiden. 


Sprechſtunden täglich 9%—12 und 3¼—6 Uhr. (242 


B. Z, am Mittag . .. . . . . . . S (An Sonna und Feiertagen 11—12 Uhr nur fie auswärtige 


Berliner IIlustrierte Nachtausgabe 


= 
© 
2 
zw 
— 


Det Allr er 00 BR) 


Berliner Lokalanzeiger (2 mal täglich) 26.50 Patienten nach vorher, ſchriftl. ob. telef. Anmeldung.) Tel. 18-80. 3 
Deutsche Allgemeine Zeitung „ 36.60 „ — y 
Schlesische Zeitung 5 34.65 „ A 

Des eitun g * 31.05 , 

Danziger Neueste Nachrichten > 15,00 „ 


DI $ ist wieder BILLIGER geworden! 
I 0 L heilt sicher die egelkranken Rinder, 
33 Schale und Ziegen 
1 DISTOL Schafkapsel kostet jetzt nur 0,90 zł. 
| 1 DISTOL Rinderkapsel kostet jetzt nur 1.25 
Auf jeder echten Kapsel das Wort „DISTOL“ lesbar, 
Zu haben in jeder Apotheke, 
Generalvertretung: „WETERYNARJA* 
Kraköw, Batorego 23, 


Den Bezug vorstehender ebenso aller anderen Tages- 
zeitungen und Probenummern vermittelt die 


lage daha 


Poznan, ul. Wjazdowa 8. 
Postscheck Poznan 205 577. (247 


55 


254) 


| Grosses Lager an nenen Tandwirisehaftlichen Faehhlieliern, 


Warnung! 3 


Wir machen nochmals nachdrücklich darauf 
aufmerksam, daß wir auf Grund der Warenzeichen 
Nr, 2959, 7561 und 7562 des Patentamts der Republik 
Polen das alleinige Recht zur Produktion unseres 


Orig. Futterrübensamens „Substantia“ 


sowie das alleinige Recht zum Nachbau desselben | 
sowie zur Herstellung von Absaaten besitzen. Jeden 

Nachbau unseres Samens sowie jede Verletzung un- 
serer oben erwähnten Rechte werden wir rücksichts- 
los zivilrechtlich wie strafrechtlich verfolgen lassen. 


_Saatzuehtwirtschaft Stupia-Wielka, p Si, a 


NED EL SCH WEIN EW 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 
ülleſter beſter 5 i 


Modrow Modrowo i 


p. Skurſzewy, Pomorze. [154 


— 
= ~  vergrösserl, vor der Aussaat 200—400 kg 
Pro ha ausgestreut, die Erntemenge und 


erhöht den Zuckergehalt der Rüben. 
Superphosphat mit der Schutzmarke 


1 


1 Ej, m SAY i 
„Ihre Hagelversicherung 
können Sie jetzt: neu ordnen. = 
Mit Beratung und Vorschlägen dienen wir Ihnen gern, ebenfalls die Welage-Ver- 
sicherungsschutz sowie die Bezirks-Geschäftsstellen der Welage und unsere Ortsvertreter. 


$ Sie können bei uns zu günstigen Bedingungen versichern; wir sind Vertrags- 
gesellschaft der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft. : 


Versicherungsgesellschait Orzeł Sp. Hkc. 


Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
Poznań, ul. Jasna 14, Telefon 7645. (225 


Ogłoszenia, I. Obecność 34 wszystkich | Mokre”, Spółdzielnia z ogra-| przez sprzedaż tego mieka | 
"R ? członków Spółdzielni. niczoną odpowiedzialnością w|oraz produktów wytworzos 
; Sp. 31. 2. Zgoda % członków obec- | Mokrem, powiat Mogilno cojnych przez przerób w mle- 
Wa tut. sad. rejestrze spół- | nych i to na dwuch po sobie | następuje: ; czarni spółdzielni, Celem spół- 
- dzielczym zapisano pod nr. 31 | następujących zgromadze- Uchwałą Walnego, gro- dzielni jest poparcie oraz pod- ` 
= przy firmie Suszarnia Ziem-|niach w odstępie conajmniej | madzenia z dnia 27 czerwca |niesienie gospodarstwa człon- 
 niaków w Janówcu, Spółdziel- | dwuch tygodni. 1928r. uchwalono zmianęj ków. Działalność swoją może © 


nia z odpowiedzialnością o- 


$ , Znin, dnia 3. lutego 1934 r. | $ 13, p: 7 statutu mianowicie, | spółdzielnia rozciągać na nie- 
gramiczoną co następuje: 


Sąd Grodzki. [251 | że każdy członek Spółdzielni | członków. 3 
odpowiada za zobowigzania| Mogilno, dnia 25. 10. 193217. 


| Suszarnia Ziemniaköw W. Sz Grad Bam 
Janówcu, Spółdzielnia‘ z od- = EM 1133 spółdzielni do wysokości 500 zł Sąd Grodzki. 257 
 powiedzialnością ograniczong W tuteis e s | (Suma odpowiedzialności) za — — R 
Frzedmiotem spółdzielni Í +. m 500 rejestrze spól- | każdy nabyty udział w miarę| R. Sp. 32. 9 3 
jest zielczym pod nr. 118. wpi- ustawy o spółdzielniach. W tutejszym rejestrze spół= | 
Suszenie ziemniaków i in-] ano dnia 6. października przy Mogilno, 25. 10. 1932. dzielni „Spółdzielnia Molkerei 


firmie Mleczarnia i Piekarnia 5 B SĘ A 2 5 Ę 
770 REET T ae Sad Grodzki. 256 Dreilinden“, spółka zapisana ` 
EE ER: VARY 1 = z ograniczoną odpowiedzial- ; 
2 ee zastepca.czion- R. Sp. BZ: nością w Mokrem, zapisano 85 
g RE ryderyk awa W tutejszym rejestrze spół- |co następuje: De 
, mJ | dzieloj zapisano pod nr. 32] Firma spółdzielni brzmi od- 
Udział wynosi 130 zł. wybrano . Ottona Sakriss, | przy -spółdzielni -,Molkerei|tąd: „Molkerei Mokre“, Spół- 
Członkami Zarządu są: FT Mokre“, Spółdzielnia z ogra-|dzielnia z ograniczoną odpo- 
i ier z Posługo BORZTZ, i RE ic odpowiedzialnością w | wiedziałnością; siedzibą Spół+ 
bulz i 85 8 wiat Mogilno cofdzielni jest Mokre, powiat 
następuj Mogilno. Ponadto, uchwał 
~ Przedmiotem przedsiebior-| Walnego Zebrania z dnia 6. 10, 
stwa jest wspólne zużytko-| 1927 zmieniono 3 37 statutu 
wanie wyprodukowanego wj Mogilno, dnia 25, 10. 193 
gospodarstwie członków mleka Sad Grodzki. 125: 


mych do suszenia zdatnych 
_ produktów rolniczych na ra- 
chanek własny lub osób trze- 
cich, oraz sprzedaż i zamiana 
. suszonych produktów, 


2 a, * 8 — 
3. Albert Schmidt, rolnik R. Sp sui = 
z Zernik. W tutejszym rejestrze dla 
Uchwałą Walnego Zgroma-| spółdzielni nr. 32 zapisano 
dzenia z dnia 30, grudnia 1932| przy spółdzielni ‚Molkerei 


er; przyjęto nowy statut: U 00 ñʒñß ß ñ ñ . PA S E TES 
U Bilanzen. I | | Metto Bikang pet „„ 1088. 
Kaſſa⸗Konto ; 9 099.89 


a) Czas trwania spółdzielni 


jest nieograniczony, OO OAK SE 99: 
b) Pismem przeznaczonem > Rontotorrent-Konto p s + e » s « r o AAN 
_ do ogłoszeń jest: Schlußbilanz per 31. Dezember 1933. Wehe!!! 1 5 
I. Poradnik Gospodarski, A A IBÜNDEN. > Ran N EEE 26; 

P Ą Aktiva: zł Mobilien „% 4 W X És 1 194. 
2. Landwirtschaftliches %%% GZW RÓW 630.24 | Wertpapiere „ „% 200.— 
Zentralwochenbłatt für Polen, BANIE e e b „al al o era dd Banlen- Sn W Wo Roo A 9 188.40 
3. Poradnik Spółdzielni, Debitoren in laufender Rechnung. s s „ 92 631.— i : 32) 521.23 
©) Rok obrachunkowy za- | Eigene Effekten 20 Ballis: a 
czyna się z dniem 1. lipca i- EEE JW ' 

kończy się z dniem 30.czerwca, ate |. Depolten un nah 4085 

d) Zarzad sklada sie z Mitgliederguthaben 8 0 0 fisanteile „ „ 28 940.92 
trzech członków p Konto nicht abgehobene Geſchäft ss 5 Rejernefon0s . s s „„ »  6208— 
6 637 A AA anteile 4000. Betrlebsrüdl age 6394.70 

. Do oświadczenia woli w Nefervefonds „ „ „ „ u 3400. — Nichtbehobene Anteile 87.14 

imieniu Spółdzielni potrzebne] Betriebsrüdlage „„ „„ 4851.62 4 Dividenddde 56.25 

jest spöldzialanie conajmniej Banken 32950. S m ; 
- dwóch członków Zarządu, Kreditoren in Tauf. Rechnung „ 115 555.— Adels unde 95.60 0 
e Za Spöldzielnie Zarzad pod-] = DividendeneKonto . . « . . . 3200. Binen TAA AEE E OSETIA 110 Jg 

pisuje w ten sposób, że do] Steuer⸗Konto „on call EA 337.96 ź Verluſt⸗ u. GewinnKonte . 05.50 92 521.29 

firmy Podpisujaoy dołączają Gewinn. und Verluſt⸗Kontoo | 421.66 157 078.217; EE ‚SeninnsRonte per 31, Dezember 19. 

_ swe podpisy, Gewinne und Verluſtrechnung. EN : 5 5 

d 9 Gi „ via SPEE 15 Gewinn AŻ zł Fa ndetsuntoften Be i 3 24 Boards à 
- dzielnięi prowadzi jejsprawy| | 3injem-Ronto „ s o © l 4408.80 i N Sonna T 
I Sądzie i poza sądem bez“ 16 108.30 | Ver luſt: sr. 

i 5 8 8 ograniczeń, W sto- APA i Berluf: 8 er R „ 2 

sunku do Spółdzielni Zarząd BinjenKonio |... « aa» . n ELA 2 
obowiązany jest o czynno- Handelsunkoſtenlonto . „„ 2 100.90 bj reibungen 19923535 ; 
NOAR 1 ać się aż Steuem % o Gewinn 10% E 

przepisów statutu jako też do Reingewinn 421.00 1610880 Auf Grund der von uns vorgenommenen Prilfung bez 

A utu ja e TERU ſtätigen wir die Richtigteit dieſer Bilanz und Jahres⸗ 
regulaminu, uchwalonego Mitgliederzahl ant 31. Dezember 1932: 27 mit 40 An: 


rechnung kęs bie Uebereinſtimmung mit den ordnungs⸗ 
gemäß geführten Büchern. Y 2 
Golaſowice, den 2. März 1994. 
Towarzystwo Bankowe Golasowice i okolicy 


- przez Radę Nadzorczą oraz do teilen. Im Laufe des Jahres neu beigetreten: 89 mit 
" » achwal Ą TRO E 88 Antellen. Mithin verbleiben am Jahresſchluß 116 - 
oral WalnegoZgromadzenia| mit 120 Anteilen. Haſtfumme 04500— sł. 


podziale pracy 'miedzy S Bercinsbant Gofajjowig und Ungebun 
członków Zarządu stanowi Katowice, den 30. Januar 1084. SĘ (> ; Ge 2. * ee Ban; 8) 
Rada Nadzorcza. : Śląjtie, 1 Bankowe SB 4 Der Vorstand: a 
Tegan; F Schleſiſche Vereinsbank N Pfr. Harlfinger. Młynet. e 
o rozwiązania Spöl- Bank spółdzielczy: 4 ograniczoną odpowiedzialnością ` ) Der Aufſſichtorat: 


zielni jako też do zmian $ 51] 
a uiniejsżego jest potrzebne: Thomas. 


\ 


Der eBorjtand: i Dr, Stonawſti. Baron. Niemie Wo fezyckl 
Par Weiß. Harne, Ogtermann. Tay. 5 


Ein gut geleiteter land wirtschaftlicher Betrieb prüft seinen Maschinenpark 
rechtzeitig vor Gebrauch und läßt 


Reparaturen und 5 e 


in der stillen Zeit ausführen. 


| 5 Wir empfehlen dazu unsere modern eingerichtete 


Werkstatt und unsere 8 
Ersatzteillager. 


Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure: 


Sämtliche Reparaturen an landwirtschaftlichen e auch 
Einsetzen neuer Fe ue rbuchsen in Lokomobilen und Dampfpilug- 
lokomotiven, Anfertigung von Kurbelwellen 3 eder A rt, er 
und elektrische Schweissung. 


ö Maschinen-Abteilung. 


„Wer schlecht f üttert und schlechte Kiihe hat, 
der zahlt drauf“ 


Hocheiweisshaltige Kraitfuttermittel 
w Piger teworden, 


Wir liefern ` prompt in vollen Waggonladungen. und in i kleineren Mengen ab Lager: 


Sonnenplumenkuchen und mehl NOE, 
Sojabohnenschrot 446% 
Erdnusskuchenmehl 557% 
KRapskuchen und mehl 3700 


5 Landwirtsch. ee - 


SE Sw gf Spółdz. z > s OOOO O OO O OO OOOO 


Taelei. Nr. 4291. ae Landgenössen. een le Uhr. Ge 
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